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Ile“ (needed und UllgemeiuesJ
(Naebdrud nnierer Driainal-Berirhte verboten).

Landed, den 16. Oktober 1917.
-a‚. Das 50jährige gaeiflerjußil’äuue tonnte am 14. Dttober er.

Herr Matchinenmeister Jîranz Brunner, Niederzîhalheim, be-
gehen. Dem weit belannten und beliebten Jubilar, der fich
tro“ feiner 74 Jahre einer felten beneibenäwerten töruerlichen
unb aeiftigen {grifche erfreut, gingen mehrfache (Sjratulativuen
au. Herr Br., der ans Eonradéwalde ftammt, verwaltete fein
(Befchüft burch 43 Jahre in Runzendorf b. L., bis er es i. I. 1910
feinem Schwiegeriohne übergab.

* {für Die am 5 Nonexnl‘er in (Bluth l‘etinnende
émwurgeridjt‘periode werben aus I and e et--ats
Ge‘ehworene iinbrrufen: botelbefißer DSFar Maxilow‘cz,
.ftanfmann .ttarl Bòhm uno 2 hrer a. D. Nidtard sllßebie.

-L Das filet-ne j‘tenz Il. Rlaffe erhielt für technifche
bilfeletftungen auf bem bftlichen Siriegafwauplahe Herr Bau:
.teebn'cker Alfred 23mm‘, bei Simtnermetster Herr“ Fra. Straube,
Bad Landed.

* ‘Donnerßtag, ben 18. b. Mis. finbet eine Yerlammlm‘g
hiefiger Handwerksmeifter ftatt. Sahlreirheg '(Srrfcheinen ift
erwünfcht, bie ‘Iageßorbnung ift eine reichhaltige. .

* Sonntag, den 21. Dttober hält bie hiefige
Slifcblern Stellmadien, *lidttcher: nub Drechlt r-Zwanase
Jnnunq ihr gamer-Quarta‘ im (Safthof zitti‘
,,Deutîcben Starter“ ab.

>< Die vereinigte geitfiuiebeq Yetil’oller- una efil'empner:
;Darius-Imran“ Landed hielt am sJtachmittage de@ 14. d. ittits.
i'm Saale de‘ litaîthofes .,Deuticber Raifer" ihre Herbftquartals‘
verfammlung ab, deren Verhandlungen durch Herr“ Dbermeifter
Langer nach Begrüßung ber illnwefenben mit vatriotifcher An‘
Îpradae eröffnet wurden, worauf das Andenken 'der feit dem
Frùhjahréquartal verftorbeneu Frau Schloffermeifter @roger in
Eeitenberg übliche Ehrung fanb. Durch den Schriftführer,
Herr“ Sehlofiermeìster Forth‘ von hier gelangte dann das ‘Brotol'oll
der oorigen Jnnungsoerlammlung zur Vorleiung, welches die
Zuftimmung der (Erfchienenen fanb, deren namentliihe üeftftellnng
als dritter Eltuntt ber Etageevrbnung folgte. d‘la” (Einnahme
ber fälligen Duartaläbeitrage wurden durch ‘den Vorfihenden
fünf Lehrlinge zur Jnnung aufgenommen. 9.:.ittelft Stimtnzettel
wählte bie merfamnilung ben Herr“ Schitiiedemeifter Anton
(Bottwald in Sebredendorf zum Dbermeister, alB 580rftanb6nrit=
glieb wurde Herr Rlemunermeifter Schdn von hier wiebergewühlt.

>< Die TageSordnung der zweiten diesiàhrigen 8nfammen=
tunft ber Eingehbrigen ber @Ultramarine-intente“ des ‘oieéfeitigen
Begirkî, welche in Blietnels Konditorei, ebenfalls wührenb Der
Naebmittagsftunden des lehtverflvffeneu Sonntag‘ veranflaltet
worden ift, fanbeu ihren Beginn in geeigneter blnfvracbe des
Herr“ Dbermeit'ter Melde, welche im breifachen Hochrui auf ben
Schirmherrn des beutfrhen Handwerts, Seine älllafeflät Raifer
unb Rönig Wilhelm II. aultlang. Aufttahme “nd Freiipredmng
fanben je fünf Lehrlinge. Der Einztehung noch fchnlbenber
Beitràge fchlofi fici) die Befanntgabe eingegangener Schriftftiicte
und die Beipredwng wichtiger Eingelegenheiten des Bàckergewerves
an. Den Seblufi bildete der fog. gemütliche wen, welcher Die
Grfchienenen noch einige 'Zeit in lainerabfchaftlicher unter-
haltung oereinte.

In‘ ‘al‘. Ingend‘erein ivrach am eoiintagabenb
_ der Vorfihende, Herr Raplan Felgenhauer nach dem allgemeinen
(Belong eines Baterland‘liedes in einem längeren Vortrag über
bie urfachen ber Reeuuüge unb ben ‘Bet-[auf dei erften berfelben,

, in beffen *llnfchluf; Herr Hauptlehrer (Hoebel auf bie Bemühungen
ber ottomanifchen sRegierung hinwies für bie Fòrderung der
Landwirtichaft, der @ewerbett’ttigkeil und des Geldoerfehrs in
den Gebieten der Till-ken binwre‘, und an das Gedàchtnis der
SDouvelfchlacht bei Jena und ?luerftàdt vor lll Jahren und ben
Tod der Landeè‘patronin non Schlefien, der heil. Hedwig im
Jahre 1243 erinnerte. ’

* ;ur VII. ,ftriegsanreibe. Folgende_ Firmen haben
ihren Arbeitern und Ungeftellten welentliche (Erleichterungen nnb
nahmhafte 3ufthilffe gewahrt, um das 8eichneu von Rriegßanleihe
au ermöglichen: Firmen H. Mat) & Co.; Grund Söhne; E.
ißefchta unb J.Htlnerfeld in Glu”; llllersdorfer Flacbògarn-
fpinnerei; H. Hartke, Steinen; Rriftauglaßhüttenwerte Waldftein;
‚mehr. Rohrbach, Friedrichsgrund; A. Adam Berlin; Neu-
roder Runftanftalteu; Otaku” & Co.; W.W.(Ed.) Rlambt;
E. Nielel; H. Niefel; H. Wiloenhof in Neurode; ‘11.‘iube, Waldih;
T. W. Schlefien, Mblke; Gebr. Vader, Ludwig‘dorf; und (E. E.
o. Thaden, Rbnigswalde; E. Grùbel, Habellchwerdt; Braille &
Co., Neiweiftrih; (bebt. Weinberger, Mittelwalde. ((3.43

Tebnrtotaasmnnf” der
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ßail‘erin.

Die Raiierin wünfcbt ihren (beburißtag (22. Oktober),
dem Gruft ber Zeit intfprectenb in aller Stille zu
verleben. Es wiirde in ihrem Sinne fein, wenn alle,
bie fonft ihre Liebe .und ilnhänglicbtet Durch (Gluck-
wünfcbe zum Auédruck zu bringen pflegten, in bieteni
Jabra daoon abftänben. _

e. Si. Ge‘ll‘tfle‘g. Dei: 16. Oktober ift der
St. Gallu‘tag. Er gilt beim sBauern als ber Wetter-
tat, mit bem das milb fonnige Herbltnntter kiibleren
Winlertagen'Vlah zu machen pflegt. „Etvßallen —-_‘
lafu ben Schnee fallen” heikt’s in einer alten Bam-rn‘
regel, unb oft genug hat un“ in biefeu Taaen auch
bereits das erfte lufiige Flodenwirbeln überreicht -—
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“9979999 @gem ‚ Denver 97 ’
—- Am St. (Hallustaae folI das leiste Oli-ft eintnernttt
fein, auch ber Weioeaana des ‘lit-hes ioll nnt dieiem
‘Iaae aufhören. {für den Lanomann beatnnt dann!

dann die 39h br Winterrube, die er fich nach der
icbweren nnb auireihenden elrtnit der So“nnermonate
redltid oerdient hat.

r. Èafiafierlatz‘ Jnfolge unferer ‘llbfuerrnng vom Welt:
verfehr hat auch ber Taba! begannen, ernftlilh knavp zu werden.
Hand in Hand damit ging naturgemäß die Vertenernng ber

noch uorhanDenen geringen ‘JJlengen. llniere Tabal‘zndnftrle

muBte deéhalb rewtzeitig Daran Deuten, Erin“ zu fchaffen, was
ihr auch uerhültniämäfeig gut gelungen ift. Was gegenwärtig
unter ber Firma ,,Tabakerfatv' in den Handel gebracht wird,
ift eine-Miîchung heimifch’er Sirr’inter, deren Drift und (Hefchmack
garnicht lo übel ift. —— Virle ?Handler haben der Spatiamfeit
halber jedoch fchon im Frieden ihr eriiengut felbft mit heimifchen
Bufühen aeftrecft und diefes Verfahren kann auch gegenwärtig
heften! empfohlen werben. lino fvllie nach unb nach ber echte
Tahar noch feltener unb fvc'lrliiher werden ale bisher — nun,

wird in diefer Gegenwari ee-
obeet. Um Grohe‘ geht’s, um
alles! Und wenn Du den letzten

Grofthen demVaterlande leihst,
armfelig und klein bleibt’s
immer noch gegenüber dem,
was deauben _im gelb lede“
einzelne leistet.

2‘ l f o

fort mit tbrichter Aengstliehleitz
fort mit„Ißenn" und ”Uber",

' fort mit Ringen und Sander-n!

‘Meni‘htl Frage-W!

schiene!

fo fügen wir uns eben ins unvermeibliche unb werben ber
Not' gehorchenb auch einmal für eine Zeit Nichtraucher. Unfere
Hau‘frauen werden überhaupt ohnehin nach unb nach ihre

Freude un un‘ Mufterehemànnern haben: Bier und Cognac
haben wir uns bereits vertneifen gelernt und der Taba! wird
nachftens folgen — ——

— Yereuendnng dee* @degnamente zu ‘
Bahlnngen. Von allamé-iner ’bt-dentaria für ’define‘
von RtieaSanleihe ift ein ’Befdfeib, ben ber Staatsielretdr
des Neichichahamts ans ‘Ìlntaf; eines Einzelialles
kùrzlid) erteilt hat. *liti Friedeneîcbluk wird die'
Heereeoerwaltuna oorausficbtlicb in der Lage fein, aus
ihren Qtefia'nben Materialien aller ‘Itri, ‘Bferde, Firm:
werte, (Heicbirre Geràte niw., tariflich abzuaeben. 11m
b'en Jutereffenten bie 301)“th an erleichtern, ift in
Ausfiwt genommen, auf Wunl” der ti'äufer'bie Be‘ _
zahlung burch (Eingabe von Scbttld‘erithreibnngen und
Schaaanweiiunaen der verfchiebeuen Deutfcben Kriege:
anleihen zuzulafien. Db dabei bie Kriegsanleihe zum

 

_ ll] "i-Nnmmer 83:_

Nennwett oder zum 62lui3gabetur5 verrechnet werden
wi‘d, wird feiner Zeit zu ?nlffiletdtn fein.

* Die gehweinevert‘ufle nehmen täglich gu, wa‘ betanntlich
auf Inangelnbe Wartung, ffütterung unb ‘Bflege, lewefenheit
ber Tieràrzte, unzureicbenbe Jaipfung und andere‘ mehr altri!“
anführen ift. Bum Schuh bleibt nurnoch eine außreichenbe
Verîieheruna übrig. Eine Sebweineoerficherung gegen alle
Scbàden it‘t daher fehr gwectmüfxig und unerlitfilid). Sur lieber:
nahme folcher flierfichernngen empfiehlt fich im heutigen Anzeige“:
teile die bereits 29 Jahre beftehende Viehoerficherung‘gefellichait
,,Halenfia” in Halle, welche auch ‘Blerde: und Rinderverft‘berungen
betreibt, fowie trachtige Stuten unb männliche Zucbttiere unter
gilnftigen Bedingungen verfichert.

* 3ufaurmenfchl‘uß de‘ (”rem-‘en Aetn‘ofl‘ender‘.
Ein Zufammenichlufz der fämtlithen Feinkost-Raufleute ethlefienc
wird in einem Auf‘ufe angeftrebt, welcher biefer Lage den
iai‘itlìchen einfchlagigen frhlefifchen {Sirenen angegangen ift. Die
Anrcgung hierzn geht von der Drtsgruppe Bre‘lau des Reich“
oerbandee deutitber Feintoftsflaufleute e. B. Si” Berlin al“.
Es ift beabfichtigt, bie famtlichen fchlefifchen Feintostrflaufleute
in einem „(San Öchlefien“ aufammengufaffen, ‘we‘ll‘ gemeinhin“.
@tirannia und zielvewnfzter Yinndesoertretung. ’ ‘Eine große
‘llnzahl non Firmen hat bereit! ben Beìtritt augemelbet, do”
wiire es bei der großen wirtfchaftlichm Bedeutung erwtlnid”,
wenn alle fchlefifchen Feinkost-Ranfleute dem Neichoerbaade bei‘
treten wollten. Anmeldungen und Zulchriften finb au richie“
an Die Drtegruppe Breslau, zu Hd. des l. Barfihenben Herr“
&Baul Heptner, i. Fa. Heptner & Unter, Dhlau Stroke 34.

oc. Durch die ‘up‘.
(Ein Einatmen 3eitgefchihte in Verten).

Dentlicber mit jedem Tage — zeigt e‘ fich in Flanbern
jetzt, — dafz anch bort umfonft ber Brite — feine erite ein:
aeient, — baß tro“ allein .Rraftaufwanbe -— feine Milla' der--
geblich ift, —- wenn er auch an jedem Tage — neu fi” mit
ben unfren ‘nifit. —- Dock) ‘u gleicher Zeit erfieht man, ——
welcher ungeheure Wert — unfrer beutfehgn u-Boot-Bafi‘ —-
Dort an Fianders Strand gehört, — weil feit einem halben
Jahre — England feht bereits fich müht. -— dai ‘5 dort burd)
einen ‘Jlngriff — enblicb mal (Erfolg erzielt. -— Mehr al‘ er
aeftehen möchte, —- fühlt John Bull Daheim zu Haus, ——- unfre
beutfche flaBoot-Taitik —— lbfcht das Leben‘lit'ht ihm au‘, —-
Darum muf; er fi” bemühen, -—— bafe er ich! mit aller Rtaft
— enblich einmal pofttioes — in der llsBoot‘Ullwehlt fchafft.
—- SDennoch Dürfen wir wie immer — voller Hoffnunq und
Verte-ann —— auch in biefer heitlen Strage -— ruhig in die_ Bu:
tunft fchaun, -- bürfen nach wie vor vertrauen, — dai auch
liinftig vor wie nach —— unfer Herr die delltfchen @alle ——
fchtihen wird nor llngeinach, bis der Brite eingefehen, —— dafi
auch Dort ihm nichts gelingt —- und der, Dentiche ihn ‚um,
Schluffe — doch noch in die Rniee zwingt. Walter‘Walter.

@Iene-ode. Ein Sdtultniidcben aus Kurtz'endprf
wollte unter eiuir fcbwingenben Sch‘ffitbaulel hind‘l‘lbe’
eilen, wurde aber von dem nabne mit folcber macht
aeeen d?“ flopi getroffen, dafi die Scriideldecke zertrlimmett '
wurde. . .

giegnik. Ein hiefiges Dienstmòdcben hat fili
durch @as das Leben ginonimen; es hatte Beftraiung
wegen gefälfchter genaniffe zii gemärtigm '

@Mie-li“. 19 (Haute und ein.- 3ieae geftoblen
tout-mn nachts auf bem fvminium Hennersdori. Dic
Tune wurden an an und Stelle abaeîchlatbtet.

Yteinau. ’Borite Wod‘e brachte ein *Define-r
antt Tb'enlelldol‘f auf einem Warren eine Anzabl Haier‘
nad) Steinan “nd verlangte für daé Stile! 6 Mar!.
Seher fuchte nun einen zu erwifrbcn, als vlöhlich
eine Witdhandterui arida-n, nach bem ‘Breiie fragte
und erkldrte: ,,Jcb nehme alle Hail-_n und zahle für
bas Stile! 6,508Jlart“. So werden fegt bie Vreiie
ge'teiaert.

prttau. Von zwei N‘eien:3eldirù>len, die
auf Der Eliuftvlahfielbmarf gemarbfen find, wird non
dort berÌÉÎet. EB "ind dies ein, Rilrbié. der das
Getoidt von 81 slifunb erreichte, uuD ezne Wafferrilbe im
(bewirbt von 5 Viund.
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Sranhreichs Kriegsoorbereitungen.
Wenn irgendein Bolt mit unbeirrbarer Bahigkeit

und leibenfchaftlichem Gifer auf Den lünftigen Rrieg
hingearbeitet hat, fo war es das franzdiiiche Bolt oder
vielmehr feine ehrgeizigen Machthaber. ,,44 Jahre
lang,” fagte Guitare Hervé 1914 in feiner ,Guerre
inziale’, ,hat die Republik daran gearbeitet, unB ein
moderneò Heer. zu geben, und trotz bedauerlicher Irr-
ti‘uner und bellagenswerter Mangel mar e“ ihr ge-
lungen, Daß furchtbare Werkzeug der Nache zu ichmieden.
44 Jahre lang haben die Channiniiten, die Nationalisten
und die Batrioten mit llbertreibungen, die uns oit
närrifch erfchienen, Daß vnterlänbifche Geiiihl erhöht
unD Die Beritùmmelung nach Sedan und Metz in; Ge-
dàchtnis zurùckgeruien. San! ihnen war genug Hai; im
bergen de@ Valles, um in Der Schiclfulfoftunbe Den
Born und die Entrfxitung auflobern zu laffen unD Die
Rriiite zu derzehniachen.”

Hier wird in bemerkenéwerter Dffenherzigfeit aus-
geiprochen, wie man in Frankreich jahrzehntelang die
politifchen Leidenichaften iiir den Nedanchefrieg zu ent:
fefielnwußte. Hand in Hand damit ging in Breffe,
Literatur unD Theater eine maßlofe Bergiitung der
öffentlichen Meinung, um der empfänglicheu, Ieichtent:
flammbaren iranzbiiichen Boltèieele den Hai; gegen
alles Sentiche unaußlöfchlich einguimpfen. In dieier
Geiiteéderiaîiung wurde die iranzòiiiche Nepublik .ein
willenloieé Werfzeug der englifchen GinlreiìungSpolitik
unter Gduard VII., Der wie kein anderer die nationalen
Gitelkeiten der Franzoien feinen Sweden Dienftbar
zu machen wufate. Hatte Frankreich fchon vorher Durch
Grùndung eineß großen Rolonialreicheß unD üufftellung
farbiger Sòldnericharen feine abnehmenbe üoltßlraft
außgugleichen gefucht, fo'wurbe unter dem Schuhe der
Entente cordiale der ünßban Der Wehrmacht noch Der:
ftärft. Surch Ginitellung aller nur irgend Tang-
lichen, durch Beieitigung aller in anderen Staaten‘
vorhandenen Grleichterungen und Borrechte, ja aulehi
Durch Die voltöwirtfchaftlich bbchft nachteilig wirtende
(Einführung Der Dreijährigen Sienftaeit wollte man um
ieben Breié mit Der Friedenéitàrke Deß deutichen Heereé,
tro“ einer fehr erheblich geringeren Bevdlkerungézahl,
gleichen Schrift halten, ja fie noch übertreffen.

Sie fliüftungöanägaben Frankreichs für Heer und
Flotte waren Demgemäß beträchtlich höher als die
Seutfchlanbß. Ganz enorme Summen toftete auch Der
üuöbau de; gewaltigen Feitungéihftemé an Der Oft:
grenze, da@ zu einer zuiammenhàngenden Sperrlinie
auBgeitaltet wurde, die von der, Schweizer Grenze, mit
dem Gckpfeiler Belfort beginnend, fich über Gpinal, Toul
und Berdun entlangzieht und bis an Die belgifche
Grenze fortfeht. Saß atemlofe Tempo der franzb’fiichen
Nuitungen wurde noch gefteigert, a1; Der ruffifche Bundeé-
genoffe, Der bt?, Dahin mit irangbfifchen Milliarden feine
Wehrmacht gewaltig perftärlt hatte, nun feiner=
feitö auf größeren ünftrengungen Frankreiché beitand.
Sie ruffifche Zeitung ,Bir'ichewiia Wiedomoiti‘ hatte am
13. Juni 1913 einen lriegSIüfternen Anita“ verbffent-
licht, Der mit Den Worten fchloß: „ältnßlanb ift fertig
unD üußlanb erwartet, Daß auch Franfreich fertig
fei.” Sie frangbfifche Antwort war die Einführung
Der Dreijährigen Sienftgeit, Die Eliußlanb zur Bedingung
ieineß ferneren Fefthaltené’o am Bundnié gemacht
hatte. Sie war der Schlukftein in Franfreiché ge-
waltiger militürifcher ERüftung, unD mit befferem Necht
alè 1870 konnte jetzt Die iranzbiiiche Breffe irohlocten:
,,Wir finb erzbereitl" Wenn heute Der Bierverband
behauptet, Daß Die {Republik und Daß Barlament nicht;
getan hätten, um Den Drohenben Deutfchen üngriff ab-
zuwehren, fo tbnnen wir unB auf das. Beugnié de;
iranzdiiichen General?, Bercin berufen, Der im Burla-
ment auf Die üngriffe Der über Franheiché’: Niederlagrn
empörten Monarchiften erwiDerte: ,,'Franfreich war im
üuguft 1914 erzbereit, nur Der franzòiiiche Generalitab
hatte falfch gerechnet, inbem er nur auf 22 Deutfche
Rorpß vorbereitet war, Denen er ebenfovrel entgegen:

friede Sörrenlen.
'Roman von H. GourthS-Mahler.

(Forti-Bmw)
. Gr wußte nicht, was ihn fo blbglich ernüchtert
hatte, ma@ e?, war, Daß ihm fo bellemmenb Daß Herz

‘ì bebrücfte. Nur ein Gedanke nahm ihn mehr unD
mehr gefangen: „Su haft Dich übereilt. So im Nauich
fchließt man nicht eine Berbindung fürß ganze Leben.“

Im Nauich! Im {Rotlicht
Gr konnte dieieè Wort nicht mehr loBWerden, eß

tönte ihm lauter und lauter in Den Shren. -
. Im Berlauie Deß übenbß gab es fich, Daß er eine
Weile mit Nuth allein itand. Sie iprachen, wie jetzt

' immer, einige mühfam hervorgequälte Worte mitein-
ander. Heute empiand er eö fehr ichmerzlich, wie' felt:
fam fich ihr Berhàltnié zueinander geänbert hatte. llnb
unwillfürlich fand er mit einem Male Den alten, ver-

Ä trauten Ton wieder und Îprach einige warme, herzliche

r

"‘ Worte zu ihr.
Sa blickte fie zu ihm auf — einen Moment nur —

i aber Der Blick brannte ihm Die Seele wnnd. Wenn
'er eß bißher ”nicht gewußt hätte, Diefer eine Blick hatte
ihm verraten, Daß er hier mit taufenb Schmerzen geliebt

De. Ser lBlick zeigte ihm das, ganze Marthrium
  32: n, e‘ Màdchenieele.

In Gr brachte kein Wort mehr hervor. Sie Rehle war
.dbm wie zugeichnùrt. Beklommen tah er fie an. IInb Da
'Î‘gprerkte er, Daß iich ihr Blick plbhlich weitete unD wie in
‘Maul erftarrt fich auf feine Bruit heftete. Sie faßte

fogleirh wieder, trat-aber wie taumelnd einen Schritt
. rüc! unD wanbte ihr erblaßteß Geiicht von ihm ab.
„ llnbehaglich. ‘ah er an fich herab. Sa erblickte er
;jî langes, eneß‘gcauenhanr. Wàhrend er (Ellen

‚ außen ftürm'ch an stch breite, mar e“ wohl hängen

  

   

     
 

werfen lonnte. E; ftellte fich aber heraué, Daß Seutfch:
land 34 Story; über Die Grenze Îchicken t‘onnte.“

Man war in Franheich zu der großen übrechnung,
auf Die man feit 1871 mit Der Barole ,,Jmmer Daran
denken, nie Davon iprechen", unablüffig hingearbeitet
hatte, völlig bereit. über Der große Rrieg brach früher
al; geplant über (Europa herein. Sie ruffifche Mobil-
«machung zwang Frankreich, feine ürmeen marfchieren
zu laffen. G5 war nur eine Frage von Tagen, und
die franziiiiichen Heere hätten Belgien und Weitdeutich-
land überflutet unD Die Schrecken des Rrieges in Daß Herz
des inbuftriellen Seutfchlanbß getragen. Zahlreich find
Die Beweiie, Daß in Belgien alles für Den Ginmarich Der
Franzoien gerüftet war, unD Daß Die Berteidigung der
belgifchen Feitungen von iranzdfiichen Genieoifizieren
vorbereitet und geleitet wurde.
tralität zu ichonen, wäre Den Franzoien, falls wir ihnen
die Initiative überlaffen hätten, niemalß in Den Sinn
gekommen. Ser frangbfifche Rriegsminifter Millerand
gibt dies inbirett zu. ,Frankreich hat gefagt,” ertlärte
er am 22. Oktober 1916 in Beriailles, „Daß Seutfchs
land durch Belgien und Luxemburg aufmarlchieren
würbe. Sie franzòiiichen Gegenmaknahmen waren fchon
immer Darauf berechnet. (l) Hiitten wir nur vier Tage
mehr Zeit gehabt, Dann würDen Die Seutfchen weDer
Belgien noch Frankreich betreten haben.”

Sie Deutfche Sch‘agiertigkeit und die wunderbare 'T
Schnelligkeit des Deutfchen üufmarfcheß haben Die
Blanc de; franzdiiichen Generalftabes rafch über Den
Haufen geworfen. Wenn heute Die Legende vom
wehrlos überfallenen Frantreich auch immer noch
wiederholt wird, fo ift daè eitel Heuchelei, hinter Der
fich nur Die Wut und die Gnttauîchung veritecken, Daß
alle Borbereitungen und Nfiftungen Frantreichè, alle
die ichnbden Bldne und ünfchlüge an Der Deutfchen
Wachiamkeit und an Der unerwarteten Stokkraft der
Deutfchen Heere zuichanden geworben finD.

Berichiebene ttriegsnachrichten.
Friedensverhandlungen ‘è ⸗

Nach dem ,Betit Journal‘ werden die Negiernngen
Der Gniente die Friedenénote de?) Bapsteé erft nach Der
bevorftehenben Konferenz der Berbi‘mdeten beantworten.
Saß Blatt will wiffen, Daß Die Gntente dieémal auf
ihre Friedenéziele befonDerö auöführlich eingehen werbe.
Wegen der Beendigung des Rriegeß fei man
bereits in B e rh a n D ln n g e n eingetreten.

 

 
 

  
_b-ü‘eichnei Die fiebente Kriegsanleihe!

    
Ser ,Secolo‘ weiß aus {Rom zu berichten, Daß bei

Der italienifchen Diegierung am Sonnerßtag ein Offizieller
Bermittlungéantrag deè Sanfte?) eingegangen fei. —'
Sie ,Secolo‘zMeldung beDarf tro“ ihrer pofitiven Form
der Beitiltigung. ' '

x

Neutrales llrteil über Die Flaudernfchlachten.
Ser Tageéanzeiger ‚8ürich‘ fchreibt über Die Bedeu‘

tung Der Flandernichlacht: ,,Jn neun Schlachten Don
nnerhörter Heitigieit und mit einem Munitionéauf-
wande, der alle meuichlichen Begriffe überfteigt, hat Die
englifche ürmee um Ypern fegt ungefähr jene Linie er=
ftritten, Die ihr in Dem fünftägigen Rampie vom 20. bis
25. April 1915 von Den Seutfchen entriffen worDen
war. Sieie Feilitellung muß vorauögefchiclt werden,
um die Behauptungen von englifcher Seite, Daß ieDer
ihrer jehigen üngriffe ein überwältigenber Sieg
fei, auf das richtige Mais zurflckzufùhren. Wie man Der
lehtiährigen Stellungéichlacht an Der Somme den Feldzug
in Numlînien gegenüberftellen tann, ib iprechen dieieé}
Jahr die Eriolge der Mittelmachte in Galizien und der
Bukowina, bei Niga und Jakobitadt, gegen die eng:
lifchen Gewinne bei Ypern. Wie letztet's Jahr fo hat

geblieben. Nun lag eB gliinzend breit über Daß Hemd
und Den ichwarzen üuffchlag des Nockes.

Gr fühlte, wie" ihm Daß Blut iäh in“ Geficht trieb,
unD entfernte haftig und verftohlen Den Berràter.

So ftanDen fie beide wie gelähmt, al?, Friede zu
ihnen trat. \

,,Nun, ihr beibe habt wohl Die Sprache verloren,‘
fagte fie icherzend. Aber ihr Blick forfchte beforgt
in üuthß blaffem, krampihaft zuckendem Geiicht. Sie
bekam keine Antwort. Aber Nuth glitt plbßlich, ohne
ein Wort, an ihr vorüber auö Dem Zimmer und trat
auf Die. Veranda hinaus. Sie hatte auiichreien müffen,
wenn fie Den Mund geöffnet hätte. Friede iah ihr be=
forgt nach unD dann blickte fie forfchenb in Georgè
geqnalteB Geiicht.

,, aß war Daß — maß ift gefchehen 2“ fragte
fie leife, währenD ihr Herz ängftlich flopfte.

Er richtete fich haftig auf.
,Frage je“t nicht, Tante Friede. Morgen vormittag

komme ich zu dir. Kann ich Dich fchon vor 9 llhr
iprechen? 11m 10 llhr habe ich eine Borleiung.”

,Ich erwarte Dich um 9 llhr,” fagte fie feft.
‚über allein mußt Du fein.“
..GB ift gut, ich forge Dafür.“
Sie trat zurtick, weil fie merkte, Daß er nach Faffung

rang. über ihr war fehr bang zumute, fo, als fchwebe
ein -11nheil über ihr.

Sie fühlte, Daß etwas geichehen war, was Ruth bis
in die tieffte Seele erfchüttert hatte und was auch Georg
mit llnruhe erfüllte. über fie wußte, Daß fie heut nicht
fragen Dnrfte,
erllären.

14.
Bnnl‘t 9 llhr trat Georg am nàchiten Morgen in

Friede Ebrrenfenß Wohnzimmer. Sie war allein.

Sie belgifrhe Neu- ‘

- berufen werben.

 
morgen wurde ihr Georg wohl alle“  

nudi; in Diefem Jahre Daß Deutfche Standhglten im
Written die großen Erfolge im Sften ermöglicht unD
Die Gegner haben Diefem Vins nicht; Bollwertige"
gegenüberauftellen.“

C

Einziehm‘g der Neutral“ in Amerika.
Nach einer_zuverlaiiigen Meldung wurden im Monat

üuguft 1917 in Den Ber. Staaten 152000 Mann ein-
gezogen. Savon find allein 5948 f ch w eDif ch e
S t a a t Z a n g e hd rt g e au“ 86 Mufterungédistrikten.
Wie bekannt, werden jetzt auf Wilions Befehl alle in
Amerifa anfäffigen Neutralen ‘z u m H e e r e I die n ft
ge preßt, fofern fie nicht in Der Lage finD, binnen
Drei Monaten da?, Land zu verlaffen.

*

Ser Ernft der u-Bootgefahr.
über Die fchweren Wirkungen De; 11:58ootlriege3

ichreibt ,Morning Bott‘ vom 26. September: Wir ver-
lieren noch immer viel zu viel Schiffe. Auch mit Der
üußerften ünftrengung ibnnen alle Werften der Ber-
bandBlander zuiammen nicht darauf hoffen, Die Zahl
der Schiffe der Welt wieder auf Die alte Hòhe zu
bringen. In dem 8eitraum zwiichen Februar und
dem 16. September finb allein 768 britifche Sumpfer
mit einer Tragfdhigkeit von annühernb 21/2 M _i llio n e n
onnenSchwergutladun‘gperîenktworden.

Aukerdem waren Die Berlufte der für unferen Handel be:
fchäftigten neutralen Schiffe im Berhiiltnis größer als
unfere eigenen. Die@ erfcheint befonberö wichtig, wenn
man bedentt, Daß 1916 etwa Die Hàlfte uniereseaué-
wärtigen Handel; durch fremDe Schiffe beforgt
wurDe. üußerbem wird der Bedarf an Tonnenraum
für Siriegßgwecle wahrfcheinlich wachfen unD dies wird
den anderweitig verfügbaren Schiffèraum noch weiter be:
fchränfen. Was dies für eine Nation bedeutet, die bis
zu beinahe vier {Eünfteln ihre; Sehenömittelbebarfö von
Der überfeegufuhr abhängt, muß man fich klar machen,
um Den wahrhaft furchtbaren (Ernft Der Lage zu '
würDigen. ‘

Politil’cbe Rundl‘cbau.
Denti-bla”.

* Sicherem Bernehmen nach foII Der 8entrumß:
abgeoanete GieSberté als llnteritaats-
iekretèir* in Das neue Neichswirtichaftzamt:

GS heißt ferner, Daß Gieèberté nicht
feine beiben Mandate niederlegen, fonDern geraDe Wert
darauf legen werbe, auch al@ NegierungSmitglied üb-
georbneter zu bleiben. —— Sollte unter Diefen Lim-
itünben Die Berufung des Abgeordneten (Siegbert?) er:
olgen, fo wirb wohl vorher erft Klarheit über Die
ernere Geltung beö 59 Der üeichßverfaffung gefihaffen
werben müffen, Der belanntlich' beftimmt, Daß niemanb
zugleich Mitglied deé Bundeèraté und des Neichétagé
fein Darf.

* Wie aus parlamentariichen Kreifen verlautet, foII
auch Daß Gemeindewahlrecht in Breufzen
einer Neiorm unterzogen werden. Auch hier folI
iünftig Die Sreillaffenwahl wegfallen. Eine ent-
iprechende Geieveévorlage, Die eine übünberung Der
Stiidteordnung bringt, folI ieboch erft Dem neuen auf
Grund der Wahlreiorm gewählten Landtage zugehen.

*In der elfaß-lothringifchen Frage ift
eine Rlürung noch nicht herbeigeführt worDen. Ser
üeichßtcrg wirb Ende November wieder zuiammens
treten; in der Zwiichenzeit wird die Gnticheidung über
Die zufiinftige Geftaltung de; itaatèrechtlichen Berhalt-
niffes GliaÎz-Lothringenî» zum Elieiche fallen und die
üeichöregierung wirb aleann dem Neichétag ent:
fprechenbe Grklàrungen geben. _

England.
* Londoner Blatter melden, Daß Llohd G eorg e

feine in Den Gewerfichaften in Mancheiter angeiagte ‚
große politifche‘ Nede telegraphiich abgeiaat

 

 

Gllen und ihre Mutter fchliefen um Diefe Zeit noch und
Ruth hatte non Friede einen Auftrag bekommen, der
fie fernhielt.

Nun ftanD Friede Georg gegenüber unD begrüßte-
ihn mit einem ftnmmen Handedruck. Gr tüßte ihr die-
Hand und dann ietzten fie fich einanber gegenüber.

.Eine Weile fahen fie ftch noch fchweigenb an, dann
fagte Georg zdgernd: _

„Su lannft Dir wohl denken, Daß ich Dir etwas
Befondereè‘a zu iagen habe.”

„Sa,“ antwortete fie nur.
Gr holte tief ütem. Sann fuhr er haftig fort:

„Su erinnerft Dich gewiß noch, Daß ich Dir gefagt habe,
tliuth Steinback) folIte meine Frau werden, wenn fie
einwilligte.“

Friede nickte. „Saß habe ich gewiß nicht vergeffen,
Georg, denn deine Worte verhießen mir Die Grffillung
meineB liebiten Wunicheè.”

Georg fah fie unruhig an. _
"Ich hatte auch die Abitcht, ihn zu erfüllen, Tante

Friede."
‚Su hatteft fie, Georg ?" .
,,Ja, unD weil Du Die einzige bift, Der gegenüber ich

die Abiicht kundgegeben habe. fo folIft du auch Die
erfte fein, Die erfährt, Daß Ich'meinen Sinn in Diefer
Beziehung geünbert habe. Sert Gllen hier ift, bin
ich ein anderer geworben.“

Friede Îeuizte. „Saß weiß ich.“
,,Jch habe erkannt,“ fuhr GEorg fort, „Daß e“

wohl nicht die rechte Liebe war, die ich für ?Ruth
empfand. Ellen hat mich ein anderes Geifihl gelehrt
-— unD kurz und gut (Ellen foll ‑ meine Frau
werden, Daß wollte ich dir lagen.”

Friede _hatte ähnliche; erwartet. Sennoch durch-
suche fie ein {charter Schmerz. Sie erhob fich, fakte



_ Baterlandépartei gewirkt hätten.

hat. Saß Blatt incipit hieran hi_e (Erwartung, hafs
Lloyd‘ George auch weiterhin fchweigen wird und haß
hie Antwort (England‘ auf die Note de; Sanfte;
immerhin Au‘iicht auf einige Beiprechungen mit dem
Feinde laffen würhe.

Kublai“

*Sie Neubildung des Rabinetté, die
&erenski nach einer Vereinbarung mit Vertretern der
hemotratifchen Ronferenz hurchführen will, ift jetzt die
lebte Hoffnung des LandeS. Mit aller Miihe ift zwiîchen
der revolutionären Semol'ratie und den Kadetten eine
(Einigung hinfichtlich her Koalitionéregierung zuÎtande-
gekommen. Sie 8ninnft RuBlandB, die Mbglichkeii
einer inneren Reorganiiation hängt havon ab, ob
Rerenöli eine Regierung zuiammenbekomm , die genügenh .
Autoritàt bei allen Varteien hat. Ginftweilen ift hie
Semofratie voIIer Hoffnung, denn die Regierung_ hat
zugeiagt, fie wolle mit aller Gnergie für eine Repiiion
derVierberbandeertrage eintreten. Kerenéki@ wichtigfte
Aufgabe ift hie Beilegung des Giienbahnerftreiké, der
allen privaten Berkehr lahmzulegen droht. Gelingt ihm
das nicht, fo wirh hie Vertehréiriie die innerpolitifche
3erfet3nng beichleunigen.

Alien.
* Tm“ der Bemùhungen des Vràiidenten unh des

Minit’terpriiiidenten, einen Bergleich mit den Sfid-
proninzen herbeizufiihren, fcheint her Sii d e n G h i n a 5
von feinem Plan, fich von her 3entralregierung zu
lbfen, noch nicht Abitand genommen zu haben. Sie
<{fiihrer her Sühbartei follen fich über ein gemeinfameö
Borgehen bollitàndig geeinigt haben. Sie Bildung
einer probiioriichen Regierung hat angeblich nur des-
halb noch nicht ftattgefnnhen, weil die Krdite deè Sühenß
erft uoIIftänhig georhnet werden follen.

Deutl‘cber Reicbqtag.
(Drig.-Beri<t.) ‘B e r t i n , 8. Oktober.

Die Internellation der Sozialdemokraten über hie
Agitaiion im Heere zugunften der Vaterlandspartei, die am
6. im 9ieich5tage auf her Sageßorhnnng ftanh, führte zu
einer groken Sebatte, in herem Verlaui e‘ zu heftigen Aus-
einanderiehungen fam, die im Hauie eine förmliche Sirifen-
ftimmung fchufen. Der Abg. L andeerg , der die Euter:
pellation begriindete, wie; in gweiftünhiger Rede auf ver-
ichiehene Falle hin, in henen Borgeiente zuguniten der

Kriegsminifter v. Stein
erkliirte, dai; Politik in der Armee nicht geduldet wiirde,
dak ‘aber eine gewiffe Aufklàrungsarbeit vonnbten fei.
Wenn hier und da Redner ihre 5läefngniffe überfchritten
hätten, fo werde Abhilfe gefchaffen werben. Vizekanzler
Sr. H elfferich ergängte hiefe Ausffihrungen. Sie Aus-
führnngen her RegierungSDertreter genügten aber her Mehr‘
heit nicht. Nach langer Sebatte vertagte fich das Haus.
— .:Nm iurzer Si“ung wurde dann am 8. d. Riìckverweiiung
des NacbtragSetatB an den Hauptausichufz gegen hie Stimmen
her Koniervativen und her Sentfchen r{fraktion beichloffen.
In der anfchließenhen Si“ung des Hauptauslchuffes gaben
fowohl her Reicthanzler als Staatßfefretär Sr.
Heliferich und ngéminifter v. Stein befriehigenhe
Grili’irungen ab, fo baß der Rachtragseiat gegen die Stimmen
der Sozialdemofraten angenommen wurde. Sie Rrife, wenn
man von einer folchen fprechen harf, ift alfo beigelegt.

(Inpolitil’cber ’Cagesbericbt.
Wernigerode. In das Reierpelazarett zu Storch-

miihle (im Harz) wurde vor einiger Zeit ein Solhat
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littenen Nervenichock die Sprache vollftänhig eingebüßt
hatte. Nach mancherlei anderen vergeblichen Beriuchen
führte her Ieitenhe Arzt Sr. Morgenroth hiefer Sage
dem Rranken ohne heffen Borwifien einen eleltriichen
Strom in hie Luftrbhre ein. Die Wirkung war zunachit
ein unartikulierter Auiifhrei des Mannes, dann fanh fich

- da; Vermbgen wieder, einzelne Worte’ hervorzuitoken,
;und gegenwärtig befinhet er
j {gllfiiindiger Geneiung. _

fich auf dem fliege zu

Georg bei hen Schultern unh fagte:
Ionnteft hu eine folche Wahl treffen.

Georg suchte zuîammen.
..Im Raulch.” Sa war ja das Wort wieder, haß ihm

gefternwabenh in hen Shren klang, da@ er die ganze
Nacht nicht hatte loswerden kbnnen. Aber er durfte eß
nicht zugeben, haß er das gleiche gehacht und emp-
funhen hatte. _

,,Liebe Tante_ Friede, ich bitte hich, rehe nicht
dagegen. GB ift mein fefter (hntfchluß, Gllen zu
heiraten. Saß wollte ich hir fagen und dich zugleich
bittenhhaß hu —— haß hu es Ruth mitteilft.”

Frrede fehte fich langfam wieder nieder.
,Ruch Meinft du, haß fie e; noch nicht weiß?

Hat fie ez nicht geftern abenh von hir gehört? Ich
glaubte, hn habeft es ihr mitgeteilt.“
St.Georg fuhr fich mit dem Safchentuch über hie

irn
,,Rein, gefagt habe ich es ihr nicht — aber ich

glaube, fie hat e“ gemerkt."
Gr erzàhlte ftodenh von dem rotgoldenen Frauen-

haar, da?, an feinem Anzug haften geblieben.
Friede verftanh nun alles und fah, haß nicht

mehr viel zu retten war. Aber fie wollte nichtßgnn-
verfncht laffen, um Ruih zu helfen unh Georg die
Augen zu öffnen. Sie faßte feine Hand.

. .,Georg, weißt hn, dai; du mir lieb bift wie ein
eigener Sohn, haß ich ez non Herzen gut mit dir
meme ‘2" .

Gr fah ihr mit einem brennenhen, gequälten Blick
in die Augen.

„Saß weiß ich, Tante Friede.”
„Sann höre auf mich, wenn ich hir fa e, haß eine

Verbindung mit Ellen bein Berberben ia. I” fage
dir, wache auf! Saß ift keine Liebe, wa‘ .bu für

„ ,,Nur im Rauich

 

 

 

Chemnitz. Gin ingenhlicher Lebenzmittelkarten-
Schwindler ftanh in her Verìon des noch nicht 17 Jahre
alten Handlungégehilien ?Bank Scheider wieder vor dem
Strafrichter, mit dem er in der lehten Zeit oft unan-
genehme Befanntichaft gemacht hatte. Am 10. Augult
ift er zu vier, am 8. September zu weiteren fünf
Monaten Gefiìngni; verurteilt worden, weil er al“ an-
geblicher Angeitellter des Statiftifchen Amtes zu Klein-
hänhlern gegangen, hie Lebenémittelmarken ,,revidiert”
und dabei Marte“ geftohlen unh hiefe dann in Geld
umgeietzt hatte. Weil er in Leipzig einer Frau, bei
der er fich eingemietet hatte, hie sBrotmarten geftohlen
e die er dann für 4 Mark (l) vertauite —— und in
Ghemnifl einer Frau 11,50 Mart abgefchwinhelt hatte
._ er hatte der Frau Speck, Butter und Brot ver=
fchaffen wollen —‚ erhielt er fegt weitere zwei Wochen
Gefàngnis zuerkannt.

 
Graf Felix v. Suchtext

ift Reicrbe=Oifizicr der Marine. Als im Màrz d. ZB. in
englifchen unh frana‘öfifchen Beitnngen hie erfte Nachricht von
dem Hilféfreuzer ,,Seeadler” 'auftanchte, hatte er minheftenß
11 Schiffe bertentt. Sent folI er bei her Bard-Hure-Jniel
im Stillen Dzean geitrauhet fein. Sie Mannichaft aber
unter Fiihrung des Grafen v. Luckner ift an Bord eines
franzbfiichen Schoner; wieder zu neuen Heldentaten in See
gegangen.

m

Bielefeld. Nach einer Meldung der ,Weitialiichen
Zeitung‘ werden alle Waîchefabrifen, die LuruSwaren,
befonherß benenwäfche, herfteIIen, hemnächft ftilIgelegt.

Seffan. Ràtlelhaite Siebftähle wnrhen hiefer
Sage anfcheinenh auf her Giienbahn außgeftihrt. Gin
hiefigeîa Schololahengefchäft erhielt an; her Fabrik
eine Rifte mit einer größeren Menge Schokolade. Alè
die durch fogenannte Vandeiien geficherte Kifte geöffnet
wurde, war da@ Grftaunen groß, henn in her Kifte
fanh fich nicht eine Spur Schokolade mehr vor, fonhern
an deren Stelle Maueriteine. Als Griah von her Fabrik
eine zweite Kifte gefchicft wurde, war auch hiefe er-
brochen. Sießmal war hiefelbe mit Lies gefüllt.

Kbnigéberg. Sinfolge her iüngft hier erfolgten
Beleuchtungéeinichrdnkungen zum Bwect der Kohlen=
eriparnis beichloß hie Stadtheuu‘ “ F ----- mlÎmg in
Abànderung der Geichàfumdnung, die Redezeit an5=
nahmélos auf fünf Minuten, die Si“ungédauer mbg
lichft auf zwei Stunden zu beicbiänten.

hiefeö kokette, herzloÎe Gelchbpf empfindeft. Ja, herzloB,
glaube eß mir, ich fenne fie beffer als? du. Gllen ift
von Ruth fo verfchiehen wie ein trügerifcheß Jrrlicht
vom hellen, klaren Sonnenichein.’l

Georg zog hi_e Stirn gequält zuiammen.
,Ich bitte hcch, Tante Friede — fage mir nichtß

mehr havon.‘
„Soch, alles mnß ich hir fagen, alles, maß hir hie

Augen öffnen kann. @bre mich an, Georg. Gllen
ift ihrer Mutter echte Sochter und fo, wie Gllen Ruth
fegt auf; heinem Herzen verdràngt hat, fo hat mich
meine Schwefter einft um mein Slücb betrogen, mich
und den Mann, den ich liebte. Mir ist, al“ erlebte ich
mein eigeneß Schickial noch einmal. Zak dir meine
Geichichte erzählen, fie folI dich warnen, dich von her
falfchen Bahn zurfidreiken.”

unh mit zitternder Stimme fagte Friede ihm alles,
was fie gelitten unh was Fri“ Steinbach in der Ehe
tirrtittbLizzi erduldet hatte, bis fie ihn enhlich in hen Tod

e
„Siehft du, Georg, auch er war ein guter, ehler

Menîch, der im Rauich eine Verbindung fchloß, hie ihn
elenh machte. Seine Frau hat ihn fo wenig geliebt,
.wie (fällen dich liebt. Solche Frauen lieben nur iich
felbft, fonft „nichtß, glaub’ es miri (Ellen fieht in hir hie
glängenhe Vartie und deéhalb làîzt fie dich glauben, hat;
fie hcch liebt, vielleicht bildet fie es fich momentan felbft
ein. Saß, maß ich erlebt unh erlitten habe, zwingt
mich, io zu dir zu reden. Ich habe dich und Ruth zu
lieb, um ruhig mit anfehen an tönneny haß hn ihr
und dein _GI d zeritbrst. Romm zu dir, mein lieber
Iunge, reiß en Schleier von heinen Augen, der dich
blind macht!
fehen, da“ Geflìhl, das dich mit Ruth in ich
@armonie verbanb. Ihr gehört anfammen, ihr verfteht

   /‚
Ict) hub’ eß ia wachfen unh keimen-  

Liirrach (Baden). In der Gilengiekerei Grnlt
Wehrer ereignete fich eine folgenldiwere Refielerploiion.
Sehn Arbeiter wurden fchwer verlegt. Savon ftnh vier
geftorben.

Budapest. Der hiefige Verein der bildenden
Sifinftler hat an hie Maker Bezugékarten für Lembl
und Leinwand auBgegeben. Durch Berifigung des
banhelöminifteriumö wurden nämlich dem Verein 1370
Quadratmeter Leinwand unh 150 Kilogramm Leinbl
zur Verffigung geftellt, hie hiefer nun durch Bezugs-
karten auf hie Maier fo verteilte, haß feher 4 Quadrat-
meter Leinwand und 90 Dekagramm Leinòl erhielt.

Bern. Bom 15. Oktober ab fo fchreibt her
Abgeordnete Maneraé im ,Journal du Veuple‘ —
werden wir alfo hie Brotkarte haben. An wem ift e‘
jetzt zulachen? Nicht mehr un un@ —‚wir haben das
flachen verlernt! Und doch, wie iehr haben wir ge-
lacht! Mit den Schergen, hie her (Einführung her
Brotrarte „bei hen anheren" hervorgerufen hat, kbnnte
man Bande füllen. — Wer anlegt lacht . . .

Rom. Saß römifche Amiéblatt enthält ein Setret,
da@ für November die Ginziehung alles Silbergeldes -
italienitcher Wahrung verfügt. Zum Jahreéende werden
die Silbericheidemiinzen ganz außer Umlauf gelebt.
Wer mehr alè 10 Lire Silbergeld zurùckhàlt, hat Geld-
ftrafen non 50 bis 1000 Lire zu gewàrtigen. Zur 11m-
wechfelung werben 300 Millionen Schahfcheine zu 1 unh
2 Lire auégegeben. ‑

Amfterdam. Nach einer Reutermeldung ift her
durch den Saifun angerichtete Schaden fo groß, haß
vorläufig nur eine ungefähre Schähnng möglich ift.
Der Saihîchaden beträgt vermutlich über 100 Millionen
Jen. Jn der Vràieftur Sotio allein finh über 500
Menichen zugrundegegangen, 3000 @duier gerührt.
150000 Sgänfer überfchwemmt und 200 000 äBerfonen
obdachloé. Mehrere Sörfer in her Umgebung von
Tokio finh boIIftänhig zeritbrt. In Sunamur wurden
300 Leichen geiunden. 300 Ginwohner einer kleinen
Sniel bei llruhafn wurden mit der Jniel vom Meere
verichlungen.

Kopenhagen. Sie hänifche Scheihemünge, in“
befonhere haß Rupiergeld, ift feit kurzer Zeit dem all‘
gemeinen 11mlanf entzogen worden. Sie Nationalbank
verfncht nun, fo fchnelI wie möglich Giien aus Schweben
hereinzubekdmmen, um mit der Vrdgung von Rleingelh
aus Giien beginnen zu kbnnen.

Vermil’cbtes.
Ein englifche'c Admiral in ruffifcher (He-

fangenfthaft. Sroh her Brùderlichkeit unter den
Alliierten gibt e; gegenwärtig einen englifchen Admiral‘
in ruffifcher Gefangenichait. (536 ift her Exzar, der unter'
feinen vielen Siteln auch hen eine; Admirals der eng-
lifchen Flotte führte. Rachdem der Sar entihront worden
war und all feiner Titel perlustig ging, blieb ihm
hoch hie Wùrde deB Sllhmiralß, ha fein Name fich noch
immer unter hiefer Bezeichnung in der britifchen Flotten-
lifte finhet. Sa hie proviforifche Regierung aber den
(Exzaren in Geiangenlchait lette, kann die merkwiirdige
Satfache feftgeftellt werhen, haß Siußlanh einen eng-
lifchen Admiral gefangen hält.

Da@ unpatriotifche Krankiein. In der eng-
lifchen Vreffe finhct fich her folgenhe, önfcerlich
humoriftifche, in Wirklichkeit aber ernften Bedin-
gungen entipringende—Aufrui: ',,Angeiichts der erheb-
lichen Verminderung der Sahl praktiicher Arzte werden
die Rranken anfgeforhert, nur in Fallen allerdringendfter
Rotwendigkeit den Rat eineB Arzteé’, einzu‘holen. GS
ift fehr wfinichenSwert, haß dal; Vublikum zur Verein-
fachung de; fanitären Sienfteö unh zugunften der
allgemeinen GeiundheitSuerhàltniiie ftreng darauf
achtet, fich keine Rrankheit zuzuziehen, die eine lange,
Îrhwierige und foftfvielige Sehanhlungöweife erforhert.

 

und ergänzt euch in glüctlichfter Weiie. GllenB kokette
Stübchen, ihr verführerifcheß äußere haben dich ge-
blendet, aber du wirft wieher klar fehen unh doll
Schrecren merken, wohin du dich verirrt haft.“

Sie fchwieg erfchöpft, feine @and noch immer iest-
kgsalèecgd, und fah ihm befchwörenh in das erblaßte
ei t.

_ Georg hatte angehört, ohne fich zu rühren. Nur
die Falie auf feiner Stirn hatte fich mehr und mehr
vertieft. Run atmete er tief und fchwer auf und
fagte mit geprekter Stimme:

,GB nicht nichtß — auch wenn ich einfehen würhe,
dai; da in allen Singen recht haft. Ich —— kann nicht:
mehr' zurùck, Gllen ift meine Brant. 'Sie erwartet,
haß ich fie heute meinen Gltern als Sochter anführe.
Sie hat mein Work —— als Ghrenmann kann ich nicht
ai?” zurùd, auch wenn ich wollte, das wirft hn ver-
e en.“

Sie fah ihn mit einem wehen Blick inß Geficht.
Er nmfaßte in- iähem Srud ihre .bande.
„Sante cz‘s-riede, qnäle mich nicht!“
„Stein, verhüte Gott, haß ich e“ tue! Ich fehe

ein, wie hn nun einmal bift und wie die Singe
liegen, kannft hu nicht?» mehr änhern. Aber ich ——
kann ich denn nichtß tun, bin ich auch heute wieder
machtloß? Muk ich das dulden, mnß ich l“ rief fie
fchmeralich.

Gr tüßte ihr innig unh ergriffen beihe Hanbe.
,Verzeihe mir — nnh hilf mir “i “i“

unglüctlich wird durch mich.‘ ' * ?I
Fmi” lächelte Narnali”.

“a (Forti-"nno m



gßeliannimadjnng.
Bom 31.0ktober ab wird die Baffin-Abteilung im alten Georgenbad

QQÎÉIDÎÎW- Das neue Geotgenbad i1't vom Î.November ab nur wochentiiglich
von 8 bis 12 Uhr vormittags gebffnet.

Dee Nìagiftrnt.Landed. den ll. Oktober 1917.

Bòetianntmadìuug
(551113111- Stenntnis des Elektrizitiitéweikes gelangt, dafz 111 ber letzten

Zeit uerfchiebene baußbefiher ohne Wiîîeu des Elektrizitiitswerkes fich bon
nnberufener Seite Erweiternngen ihrer elekti Lichtleitungen im g211111111111; an das
Îtà’dt. C‘lektrizitù’tswerk haben ausführen laffen. Dies 11e1ftößt nicht allein gegen
die BerbnndSÎicherheitSborichriften, fonbern auch ganz befoubere gegen bie
Justallationsvorfchriften des hiefigen 1111111. Elektrizitiîtswerkes.

A‘nBeideui macht fich ber betreffende ber Stromhiuteiziekiung fchulbig,
fobalb feine Lampenzahl die Leiftang des Strommeffers iiber-'teigt, da dem
Elektrizitdtswert die Stontrolle hieriiber eutzogen wirb. Die betre1ffenbe1123e1115er
werden hierburch aufgeforbert, nnoerziiglich eutfprechenbe Meldung beim Elef'-
trizitiitswerk zu machen, ioidrigenfnlls die betreffenben .baueanfchlnBleitnugen
gefperrt werben.

Gegenwiirtig befiht hier niemanb bie nur 110111iDiagiftratauerteilenbe
Erlaubnis zur Jnstallation oou Leitnugen zum 911111111111; an dns Îtiidt. Elektriziiiiis=
werk, und merden alle diesbezitglichen Arbeiten 11111 von legterem anßgefiihrt.

Ferner find in verîchiedeneu .biiuieru anSgebranute jedoch durch Dri’ihte
wieder reparierte Sieherungspatronen vorgefnnbeu worden. @ierdurch' geht der
Zwed der Sicherung, bei Kurzieblnè die ’Stromleitung felbfttätig zu nnterbrechen,
verloren. Da folche nunmehr ungefiiherte Leitungen bei K'nrzichlufz nicht unter-
brochen werden, erwärmen 11111 b1e1'elben znniiehft fehr ftarf, fangen an zu g ühcn,
die Jfolierung brennt ab unb es kann in den betreffenben sJiiinmen fehr le1:ht
Fener eutftehen, und muf; in fol1hen Fallen von ieber Senerberficherung fowie
auch durch das Elektrizitiitswerk e111 Schadenerìag grnudstiylich abgelehnt werden.
Seite anegebrannte Sicherung mnfz ordunngsiniifzig durch eine neue erfeht werben,
und ift bei Zuwiderhandlung nnnaehfichtlid) Stromentziehnng zu gewüriigen.

Ferner ist es ftreng verboten, ohne uorherige Genehinignug des Elektrizitn’ts:
wertes, größeren Stromoerbrand) wie elektr. Koehtdpîe, Koehplatten, Blùtteiîen,
eleftr. Defen u. a. m. in Gebrauch zu nehmen, ba in jedem Falle erft feftgeftellt
.werden mufs, ob der oorhandene Strouiineffer und die Sichernngen 11er @rdfze
der des auzufchliefzenden Strouwerbranches entfprieht. Bei 11nte11a11e11e1 sJ31e1bnng
wird der betreffenbe Kouiiment fiir den am Stronimeffer event. entftanbenen
Schaden haftbar gemacht.

Vorstehendes wird hiermit zur ftrengen Befolgnng und Beachtung zur
Renntnis gebracht mit dem Bemerken, daB in Stiirze eine tlievifion ftanfinben wird.

Landed, den i2. Oktober 1917. Dec Niagiftrat.

Bßelianntmadjnng.
Die Perionenstandéaufnahme für die Stenerderanlagnng für 1918 findet

am 20. Oktober 1917 ita“.-
Zu biefem Zwede werben an die ?Befieer von bewohnten Grundftiideu .Hateèlisteu
ausgegeben. In biefe Listen finb die Bewohner eines .baufee familienweife
am 20. Oktober einzntragen. Die :ttiidgabe der t‘gauslisten hat bis 23. Dkt.
an ben Magiftrat —— Zimmer ii ——— zu erfolgen.

Die zum .Deere einberufenen Steuerpfliehtigen, deren Hanshaltungen fort:
beftehen, find in die Hansliîten aufznnehmen. Die unverheirateten s13e111111en
biefer Art, die einen .baiishalt nicht führen, 111111 nicht aufznnehmen.

Aufznnehmen find ferner: Schiiler, Lehrlinge 111111.b1e aufzeihalb Landed
anfhaltfam finb, von den Elteru aber ganz unterhalten we1ben.CS;1wünfcht ift
die Ansfiillung der Spalten ,,Freiwillige Angaben”, melche auf die Einkommens=
und ‘Bermögenßoerhältniffe Bezng haben. Stenerpflichtige, die dieie Angaben
machen, k'onnen die HauSliften in verfchloffenen Briefumichliigeu in ber Staffe abgeben.

Landed, den 16. Oktober 1917. 4 Dec Piagiftrat.

Zwaugéverfteigeruug.
Jin Wege der Zwangéoollftredtuug follen die in Landeck belegenen,

im Grnndbuche von Landed Hunter Band Vll Blatt ‘243, Band VIII Blatt 270
zur Zeit der Eintragung des Berîteigerungsvei“ierkes auf den Jtamen ber ver
witweten Frau Giiterdirektor Martha Konopacki geb. P‘fitzner eingetragenen
1111111111111 (Logiellnaus „Elfeiede“)

am 24. November 1917, vormittags 11 @the
durch das unterzeichnete Gericht —— an ber Gerichtsftelle — Zimmer Nr.4
nerfteigert werben.

Landed, den 1. Oktober 1917.

Jtònigfidies <Bmtsgericht. _
O O‘ ‘o “.“.o‘.“‘““““““o‘o‘‘oA“.oo.‘E

Yerzinlîte gitartofl’elliörße, Ytalll‘aternen.
äandjefdjövfer, Zaudjeverteifer.

W‘ Yauerbraud'o'fen M c‘itohfentiaflen,t
tStotjl'enfetjiitter, Qfenbanartikel.

Yezimal'-, BBntter-, Elafefwagen, geeidjte
gewichte. Yiîrrhordeu.

ädhthbefotjfeu Yohfenl'chouer.
empfiehlt

Arthur Smdermann.
Sifenhandl‘mg. funded. Ring.

. VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV .

”- Inferatehaben im ,,xunde‘ker Ytadtblauu

den, bene”, thong

 

 
 

File di‘ ”tenuto“ un” bem 2111111911111 verantwortlich 21'. ‚um: in Landed, Drnd und Verlag non 21. unter in Landed.

Heut früh 4 Uhr entschlief sanft nach langem schweren

Leiden mein lieber, guter Mann. Schwager und Onkel,

der iriihere Stedtseheiier und Hausbesitzer

Franz Volkmer
im Alter von fast 79 Jahren.

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigt dies schmerzerfüllt an

L a n d e ck, den 14. Oktober 1917.

Cheresia Volkmer als Gattin.
Beerdigung findet Mittwoch früh gegen ‘/49 Uhr vom

Trauerhause aus Stati..

 

?Dora‘Hillmann ®
Hohenzollernftrafze m

unterhält ftänbig groBeB Lager in fämtlichen an hiefigen
Lehranftalten eingeführten

bernbücbern, in cheeîbxîbaren und
ßüroarfikeln.

Eef’egirbell trieb WihbrbiidkheÉ
bringe ich in empfehlende Erinnerung

Geleiene. gut erhaltene 5eitid1 elften biete ich als
billigen Leieftofffür die Winterabende au. 
 

Benin 1311111111.
Die Feier des

Stiftungsfeftes
wird wie 111 ben legten Jahren in ber
einfachften Weife Îtattfinden.

11m 8‘/‘ llhr: Antreteu der Kameraden
vor dem Bereiiislokal zur Teilnahine
11111 Gottesdienît. Nachdemìelben

General-Apm‘
im Bereinslokal. (Hotel Blauer Hirfeh.)

Ta geSordnnng:
l.Borlefungg des Jahre-fw und Knife“:

Berichtes.
2. Dekorieinng dei' Kaineradeu iioheisei,

Winter, Ad. Pompe, Furche und Schön
für 2bfährige thitgliebfchaft.

Der Vorftand.

M
e I

Danernòe Pens‘on
Îucht penì. Staatsbeamter in

Gebirgsgegeud bei evang.

Fam. Iìeîrat nicht aus=
gefcbloffen. Ki. Vermdgeu
vorhanden. Angebote bef.

unter ,,Ulleinstehend” die
. Exp. d. {Zauberfee Stadtblatt.

.w.
l Trourmg m"Stein

verloren. biegen gute Belohnung
abzngeben 111 der (Signet). bief. Zeitung.

Zu verknufen;
Gut erhaltene

elegante Ladeneinriihtung
Ring 41.

 

   Meine Molinung
zu vermieten

liliiliti’re Veterani“-

 

Wiihrend des Winterhalbjahres wer:
beu bie Dienstftunden des

hiefigen Aiiitsgerichts auf die Zeit von

8 ‘Ihr vormittags bis 3 uh”
uachmittngé verlegt. Judeffen ift
Fiirîorge getroffen, baf; auch wiihreud

der Nachmitiagstuuden von 3 bis 6 Ilhr

Beamtezanrledigung[chleunigerSachen

an Gerichtsftelle anwefenb find.

Landed, den 1LOktober 1917.

Dec Auffîchtériehter
_ des Amtsgerickpté.
 

 

   

 

  

 

   

 

Militär—Veteranen-Verein

Landeck.

Die Beerdigung des Kameraden

Franz Yolkmer
findet littnoeh, den i7. o”. er.
Vormittag I ‘the statt.

Antreten 8'/4 Uhr Vereinslokal.

Der Vorstand.

 

‘Sofort auf 6 Woehen eine

zuverlässige Frau
gesucht, die bei cinzelner Dame-
fehla'ft und friih bis '(210 llhr Be:
diennng macht. Wo, zu erfragen 111
ber Expedition des ,,Stadtblatt".

I I
O

Speiiekartoffeln
werden gegen Markenabgabe verkauft

Sreiherr von Levehowiche Ritten
gutsoermaltung Conradswalde.
Bei größeren ißoften Voranmeldung‘,
I I

 

 

 

2 gut mefliemle äßiegen
wegen Abreiie zu verkaufen. Wo
zu erfragen in der Expedition des_
,,Landecker Stadtblatt".

(Sterne 1 Seltene.)



Beilage zu Nr. 83.

   

ES" Jimli'irhes Mufiiiliaiionsorgaa! “în

“decker hl

 

Deffentlirher 21n5eiger für die Grafichaft Giai).
 

‚ Ye’jugapreia:
Bei ?ldholuug in der Expedition vierteljährlich
60 Bf.., ins Haus gebracht 25 Vi. mehr. Durch

*.die “loft hezogen 93 Bf. einiehlieleich Beftellgeld.I

 

 

 

Mittwoch und Souuabeud mit einer
vierfeiiigen illuftrierten

GratiS-Unterhaititans-Beinge.
I

 

(Errrheinuugatnge. I

 

“inciampa“:
Die einfpaltige Seile 10 Bf. von auswart‘ 15 “f-
Nellamezeile 20, Vf. Bei W i ed e r h o lu n g e n

.reiu. Jahre“:Abounement entfurechenber Nada“.-
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er von uns allen mhrhte es nicht lieber

e: fehen, Wenn man statt der Granate“ Senfen

fchmieden und Diafehinen bauen lönnte!

werl!

@acum helft ihnen bei ihrem fehweren .Sand. '
Reich“ ihnen zum Schuhe Waffen und

Munition hinaus: Beirhnet die Kriegsan‘eihe!

“her dazu gehört Stichen und :Ruhe im Lande.

Und die driihen wollen une‘ das nun einmal nicht,

gönnen.ßabiShrnidyigel‘efemmiefieunetmitunfrem

ehrlichen Friedman-”geh“ ausgelacht haben?

_o ichwer es auch fein mag: es mub noch

eine Belle weitergeben! Frauen den“ an (Eure

nanne“, Braden* und Sòhne! @either habt Ihr

--’------m“|m“nl[filfliiflflfllfflfflfflffinfflm[HIMlIlllluuxmn-mm-Ò

(111mm .denti an Cure Kinder! alla-fieruorh_

ganz-klein und hilfles ‘dae-en, hat.fieher‘i‘ede'èun-teeus a ⸗⸗ I *-

Eueh irgend einmal gedacht: ‚mein RinQ ivi!"

ant haben im Leben!” Wie viel mehr gin das“ -

jetzt, Ihr Mùtter! (Eure Kinder muffen bef'fere

babeim ft'tr fie forgen ibnnen. Ichi hrauchen fie

Cud) noch viel mehr, denu mit Briefen und

paleten ifl’s jetzt nicht allein getan.

NO“ unter Eu” "dante wohl ruhig zufehen,

wenn die Feinde in hellen Scharen ansturmeu and

‘can Cure Mum, (Eure Brüber und Shhne

keine cinzia‘ Rune‘ mehr ius Gewehr zu steefen

hatte‘? Wiirdet 3h‘- nicht lieber den letzten Orar-

Seiten fehen als wir fie durchmachen., zum

uns, wenn_ fie einmal lommen und ’zu' aneignen:  z _

warum haht Ihr’s une‘ nicht leichter gema‘ht

und damals bis zu Ende ausgehalten? "

Draft“, ieder Dfennig, den Ihr dem Baterlande _

leiht, erleichtert Euren Kindern die Bulunfti ‘
Drum helft, dafz fie einmal nicht barben miiffen -
und ein freies, starles Volt ‘werden lbnnen: ‘ronde‘ ”fera.damit dieEtnea nicht wehrlos find? Beichnet die “riegsauleihe!,

 

3m das Winterhalfizahr
bitten wir unfere verehrten Leierinnen and Lefer das
Abonnement für das ,,Landecter Stadtblatt” zu erneuern
und auch weiterhin in czìrenndeèu und Befanntenkreifen
zu empfehlen und zu verbreiten.

Das ,,Landecker Stadtblatt” ist die "ikkeste Zeitung
"nt @tte und als amtliches @rgart der i’la’btilrhen
Yehfirden, die zwecimiifzigfte und zuverliiîfigfte für
Jedermann.

Auch für unfere äelbgrauen ift das ,,Stadtblatt”
ein Îtets gem gefehener und fehnlichft erwarteter Vote
aus der Heimat.
entgegengenommen.

àul'erate haben im „galabtbl'att“ ftets guten:
Erfolg, da dasielbe faft in jeder _Familie gelefen wird 4,

,, .rohachtungsvall '

Uerlag des „cianbeitier ätablblalt.“ 2

Yann “mi“ der Mede! Die Wirlunge’n de“ u-Bo‘ot-
'lrieges in amttIOee--Darftellung. 82 SeitenBreil 50Big.
(Partievreife).

Warm kommt der Fried” Eiefer iehnillehtige Cedanke
erfüllt!alle IReuiehen. Durch die lange Eauer bes stieges tft

. ;diezarieg‘mlldisleit bei ejeien begreiflich. am. ein Lrofthll‘hlein  

gleitellnngen werden iche rzeit;

kommt daher die vorliegende Schrift, um u“s anzuregen, auf:
zuheitern und zu ftärlen. Nicht gleich uielen ‘Brophegeinugen
wird ein befiimmteß Datum des Friedené angegeben, fonbern
in packender Darftellung, die auf ein unifangreiches amtliches
Material gegrünbet ift, wird uns nor Augen geführt, mit weleh

fteigenber Wirfung uniere 11:-Voote arbeiten.

Feinde, die

jeden Preis Frieden z“ fchliefzen. 31m‘ erfienmal werden hier
ausfiihrlich die Verechnungeu und die Beweggrfinde angegeben,

. die unfere Heeresleitung veranlafiteu, zum uerfehàrften u‘Boot:
lrieg llherzugehen. Diefe Schrift _wird weîentlì” mr moraliiehen
Starkung des deutfehen Valles beitragen und rein Leier follte
neridumen, {ich die billige Erofchiire anzuichaffen und an Un:
gehörige unb Freunde iowie ius 5'6er zu uerbreiten. Mit der
Eernhigung legen wir da‘ Bflchlein an‘ der Hand. Wenn e‘
ioum un‘ unduniere _Feinde fteht, dann iönnen wir beruhigt
fein, dann liegt, auch ein fiegreicher Fried‘ niiht mehr in
weiter,”Ferite' 4

U manufaltur, spannen. 8) ift foeben erfchieneu. ‘Das beliebtefie
‘Mode-nba‘ wird ‘jetzt, wodie Frauenwelt fieh wieder um die

Geichma‘cs bereinigt fi” in diefem erfolgreiqmniyszbeMQen I Modebu” mit den_

- jeden Bedarf wird paffendes gehoten.

Mit mathematifther '
Sicherheit mirb auegerechnet, wie iehnell der Leften‘Suern unferer .-

Schiffahrt, durch die llaBoote zuiammenfchrumpit „-
bis zu dem Tage, wo fie gezwungen fein werben, mit un‘ um .

. Dasneue Favorit Modensllllhum fiir Derbi‘ und '
**Winter 1917, Preis 80 ‘Bf- (Verlag Internationale Schnitt: ‘

Eefchaffung der Winterkleidungforgt, ein fehr inilllammener '
eEerater: fein..' Eie Tediegenheit eines fehr gewählten henifrhen .

pi‘fltiîehen Erbringen für ‘we‘Wine, torm- _.
fehbne, leicht und preiswert felbft herzuftellende “1,3‘an.11Far  

Duk” die für alle Modelle
erhältlichen und als Dualitdtsmarle allgemein aneriannten
Favorit-Schnittmufter wird die fo fehr gefchilhte Hilfe für Selbfb
ueriertigung, aber auch umänberungen und Neuherriehtung

- geboten, für die die Frauenwelt jeht ein io begreiflidpes Interefle
hat. ÎBei diefer Vielieitigkeit wird das c(”adotti-&Roden-Album
der_ Frauenwelt wiederum befte Eienfte leiften und oerdieni
alleîffllimpfehluug, Zu .heziehen ift da‘ neue Favorit‘Modem
Ally‘ durch die an allen Stitdten befinblichen, durch Vialate etc.
lennt en Vertauiéftellen, die Buehhandlungen oder direlt gegen
(Sinienhipig’ non 90 “If. vom Verlag: Internationale Schum-
manufatti" in Ereäbeilln N. 8

Gier gute‘, ”ancient‘‚Der @rima-“lei“

"‘ führt zum' _Je-ledere. ’

Immer naher kommt der Ing, .. .
⸗. > I Bald >erbrhhntdie ”of” Stand‘, . g

.‚_‚'‚_ Eringet “nà 1 p. er Schiag _ - . „ '32."
. _ g ' è Die erfehnteJPeui-igle Kunde: ‘ 2. . _ ‘35.'

nz.. . Deutiehiand hat die innig: „Ms-v -F I;
3.„ {Left hieltes amSiege‘willen, 3 5 ‚n r_

Schulter oorwart‘ aufder Eahn,
; r' Seine Sendung zu erfllllen.. W

23 3 ,Beieduet halb’ und Muel-biel, ._
;r '; nm den ENIerieieg'qu KMeWZLÎ,,.. _ ‑é:;1‑;X
:>2 Wet es leugnet, ha‘ da‘. Biel. . .-_.--- - -,-

arte l‘erberden un‘ an fluente. , ”l,
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Ilnfere fieghafte abwehrmethohe.
* Wahrend früher hie englifchen Grokangriffe immer
L'mehrere Sage unaußgefett hurchgeführt wurden, beginnt
‚fich fezt an der ganzen Front em ftarles Ermatten zu
Toffenbaren, haß hie Gn lünher zwingt, nach ihren un-
' Monteu blutigen Berl ten bei den Ginzelangriffen eine
‘ hepaufe eintreten zu laffen. Sie englifchen Blatter
hellen unferem Se" und befonher; unferer F‘hrung
;bag ,Beugmk un‘, da‘ Îemals von einem
Î'Fembe außgefnrochen wurde, denn fie reden roller Be-
‘ wunderung von her heutfchen Ubwebrmethode, die nie-
‘Înals ergrünhet werden lönne, ha fie täglich in neuer
f Geitalt erfcheint.

Wir haben fchon früher darauf hingewiefen, haß
burch unfere Verteidigungsmethode iowie bur hie Lln=
lage der ,Siegfried-Lime” dem Feinde die efte Kraft
feiner aufgehüuften Rriegsmittel entzogen werde. Nun
geben die (Englünher auch zu, haß her Sieg fehr
fchmierig fein roürbe, ba haß beutfche .beer in feiner Lib-
wehrmethode unergrünhbar und täglich neu erfcheine.
Siefe Ubwehrmethode gritndet iich darauf, haß dem
Feinde einerfeitä nur geringe Gelegenheit gegeben ift,
burch feine Urtillerie eine Wirkung zu erzielen, und haß
anberfeitß unfere Srupben rechtzeitig zum Gegenftof; ein:
gefeht werden türmen, wo ihn die Feinde am menigften
etwarten. Sahurch haben die Englander biéher nur fo
geringe (Erfolge erzielt, weil ihnen anch der tleinfte Ge-
landegewinn nach jeder Schlacht fofort burch (Segenftoß
wieder_geno_111menwwird. ‑ ‘-ÎL'
”A' unlere;Heereéleitiuigctct'hai'lomctdle fiegreichfte Ver-

o.,

teidigung ms Werk gefeht, hie henlbar ift und in der ;1
" Rriegßführung aller Zeiten eine bolIftiinhige Neuerung
gefchaffen, die den Sieg auch gegenüber her größten
flbermacht verbttrgt. So ftellt fich die Flandernichlacht,
auch nach dem englifchen urteil, als eine ‘der größten"
Nuhmestaten de?, heutfchen militürifchen Geijtes dar.

L, Sie fiegreiche, fteth neue, nie zu faffeuhc Berterdrgungé-
art des beutfchen Heereî ermühet ben Gegner und
berftriclt ihn mit taufenb Banden, fo haß er m WWW, . .i .. . L .

„tollen Ungreiferwahnfinn perbluten muß.

a‘VSie füngften (Ergebniffe von Verdun, die neben der
Flandernìchlacht einhergehen, geigen unfere Berteidigung‘-
methode auch von ihrer eîonderen_2_lrt. Hier finb
unfere Sruppen -— befonberß nieherrheinifche unh weit-
fülifche Bataillone —-— an zwei Stellen zum Gegenstoè
vorgedrungen und konnten wichtige Grfolge erzielen.
Sowohl im Ghaume-Walde alß auch _fübtueftltch don
Beaumont entriffen fie dem Feinde wichtige ‚Stellungen
unh errangen baburch örtliche (Erfolge. die für hie
Rriegßlage bei Verdun iowohl' pon moraliichem als auch
militàrifchem Wert finb. Sie Franzoîen hatten _an
biefer Stelle fchon mehrfach ungeheure Rriifte em-
gefeht, konnten aber nicht nur ben S‚Berluft _ber
StelIung nicht verhindern, fonbern auch trotz mer-
maliger ftürtfter Gegenangriffe haß Berlorene mcht zu-

_ rtickgewinnen.
f Hier zeigt fich hie Verteidigungzmethode, die’den
Feind nicht zur Nube kommen läßt unh immer rmeher
aufß neue fiegreich norftüßt, in fchünftem Lichte. Be-
merkenswert ift die Mitteilung unferer Sberften Heerez-
leitung, haß fich über dem flandrifchen Krregsîchauplah
eine Lnitichlacht entwickelt habe, an der nicht wemger
alfa 80 Flugzeuge beteiligt waren. Zum erften Male
wird pon derartigen Maffenlàmpfen unierer_ Flug-
zeuge gefprochen. Sie qullfirungéarbeit, hie ben
Flugzeugen zutommt und die ihnen den unfchützbaren
Wert perleiht, ift befonherö in dem Stellungßtrteg m
-Flandern von größter Sebeutung.' Bei dem Beftreben,
dem Feinde feinen Ginblick in die eigenen Lmren zu
gewahren, ti. .mt ez dann über dem thegiîchauplatz
felbft zu gewaltigen Sufammenftößen, fo haß fich all-
mählich größere Luftichlachten entwickeln. Sie Satfache,
ibaß im letzten Manat her Femd 374 Flngzeuge_ ver-
!loren hat, gegenüber 82 Flugzeugen unferer eigenen

friede Sörrenfen.
Roman von H. (Sounds-Mahler.

(Forti-“mao
,,Llch, was roißt ihr Manner von Frauenherzenl

‘Uls ob eine Frau, die liebt, nicht felbft haß lIn-
glücl_ liebt, haß ihr burch den Mann kommt, dem
fie ihr Herz gefchenkt hat. Nuth ift ein ftarler
Gharatter. Sie wird mit fich fertig werden. Sie ift
Art _non meiner Art, ich kann mich ganz in fie
hinemdenken. Saß lInglücl wird fie reifen, wie eZ
mich_gereift hat. Uber taufenh holhe .Blfiten finh nun
auf ihrem _Rebenßmege geknickt. lInd zu ihrem ei enen
llngliick wird dre ce‘lngit kommen um dein ltick.

. Sie _tennt ihre Schmefter genug, um zu miffen, haß
fie dich nicht lücllich machen kann.“

:W Georg er ob iich.
i.; ,Ich muß jetzt gehen Lante Friede.
komme ich, um Ellen abzuholen.
haß Nuth vorbereitet ift.“

f ‚Sah ‚foll gefchehen."I
„unh ich danke dir — ‚für all deine Liebe — fttr

25]

Na Sifch
Bitte, fora? hafür,

deÉ’Wort ;LL-"ich' wagner- -k‘am -aus dem Herzemie „ .
- llnd —— Ellen 'iit noch 'fo ìung — vielleicht -— viel-
, .leicht gelingt es mir, fie zu vertiefen —— ich will nicht
fo lei‘? mühe werden. unh bu .hilfft mir habei

a ‚ . .. -
Sie reichte ihm ftumm hie Hand. Sprechen konnte

e nicht. Sie wukte, hiefe- boffnung wurde ihn
tr‘gen. 3ürnen konnte fie ihm nicht, er war fa
nur Ellen“ Opfer. aber her Summer fchüttelte fie um
fin -— und un‘ .

Sie trennten fi mit einem feften Handedru‘f und
einem tiefen, ernften Blick. -—

Gt“ eine halbe Strade, nachde‘n ‘mg ge-
' s.

truppe“, zeigt zur Genüge, auf welcher Seite dieflber-
legenheit in her ßuft ift.

herffiiehene Kriegsnachrirhten.
Der “Boot-arie.. „ .

Sie fthtoeizerifchen Blatter ichreiben, e; ‘ fei' be-
aehtenßtoert, haß hie englifchen unh franzbfifchen
Wochenitatiftiken der Sch ff-Gin- and &In;-
fnhr in und aus den Gnientehafen eine stete Ver-
miud erun g erlennen laffen. Von Woche zu Woche
hat fich die Baht beionder‘ der in franzöfifchen Haim
ein‘ und -auzfahrenden Schiffe berminhert, wa; eine
erhebliche Verringeruug de; großen Schiffahrtsverkehri
überhaupt und eine wachlende mittelbare, fltirlnng de‘
perfchàrften ll-Boot-Rrieg‘ bedeutet. ' ‘
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Herzog Philipp von Wiirttemberg *la

Herzog Philipp von Wiirttemberg, der ültefte Agnat vom
Wiirttemberger Hof, Water des Heerfiihrers Herzog Albrecht
von Wiirttemberg, ift in Stuttgart im Alter von 79 Jahren
eftorben. Gr war geboren im Jahre 1838 zu Elimiflh in

?tankreich al‘ Sohn de‘ Herzog‘ Alexander von Wùrttem-
Orleans. .Sim Jahre

1865 perheiratete er frei; zu Wie-n mit der Grzherzogin Maria
Sherefia bon therreich. Jahrzehntelang hatte das Herzog-
paar feinen Wohnfig in Gmunden, bis es nach Stuttgart
überfiehelte. Sie drei Söhne, hie {gerzöge Albrecht, ?Robert
und 11lrich ftehen fett Kriegsbeginn im Felde. Herzog
Vhilipp, der fehr zurücfgezogen lebte, war Generaloberst der
wùrttembergiîchen Ravallerie.
.—-—-————-———-——————-—————-——-——-—*—————-————

erg und her Prinzeffin Marie von

Die Stimmung an der ruffifchen Front.

Nach den fegt vorliegenden eingehenden Berichten
der Veterèburger Skonferenz machte in her lehten Sihung
da; Auftreten des unmittelbar von der Front kommen-
den Offizier; Subofoto, der die Frontstimmung fchil-
derte, einen fiberwàltigenden (Einbruch Sie Solhaten
wollten augenblicklich weder Sehen noch Freiheit, ion‘
dern münfchten nur eins, haß Gnde de; Krieges.
Was auch in Petersburg geredet wird, die Soldaten
werden nicht mehr fampfen. Siefe Worte machten nach
,Nietich‘ tiefen Gindruck. GS trat ein tiefes Still-
ichweigen ein. Sann rief einer der Unwefenden:
„Solfchemilil“ Ser Sffizier antwortete: ,,Slliich inter‘
effieren nicht die Varteien, ich tue nur meine Schulbig-
keit, indem ich fage, wa; die Soldaten mir an-
hertrauten.“

S

Der gerieben der Gelehrten.
Saß bänifche llnterrichtßminifterium bat einen 2ms-

fchuß ernannt, beftehenb an?) dem llniberfitütßreltor und 
gangen war, trat ?Ruth zu Tante Friede ius Zimmer.
Sie hatte keine Uhnung, haß Georg dageweîen war.

Friede legte den Llrm um ihre ichòne, fchlante
Geitalt und zog fie an fich.

„Si‘inh, ich habe dir etwaB zu fagen. Georg Volt-
mar war eben bei mir.” _

GS ging ein 8ittern burch Nuthî» Römer. Uber
fie bezwang fich fchnelI. Sie Llrme um Friedes Hal“
legend, barg fie ihr gequälteß Geficht an deren
Schnlter und fagte leife:

ẃ „Sag mir weiter nichtßl Ich meiß, haß er bir
mitgeteilt hat, haß er und Ellen fich berlobt haben.
Ich habe eß fchon geftern abenh gemußt. Bitte —
laß un“ nicht mehr davon reden —— ich muß allein
damit ferti werden. unh forge dich nicht, liebe, liebe
Tante—i komme fchon mit her Zeit harüber hinweg.“

Friede ftreichelte immer wieder über ben gebeugten
Miidchenkopf.

,Meine tapfere kleine Nuth, mein liebe‘, liebeö
Kind, haß ich dir haß nicht eriparen kann. Georg
war blind. Gr liebt nicht Ellen, iondern dich. Wie dein
Vater ift er einer lodenden Sirene gefolgt. NichtB
als ein Nauich ieht ihn zu Ellen —- und er wird
nngltidlich mit i r werden.”

Ruth fah gramvoll zu ihr a%
mich aràtflmeigen fchmerzt, Stante

‚ e i
preßte Friede zornig heraus.

,EB follte wohl fo fein. Quale dich nicht mit
Borwùrien bebhalb.”

Friede fah mit zufammengezogener Stirn vor f‘ch
hin. llnh wieder erfann fie allerlei Blanc, wie .iie
Georg pon Gllen befreien unh Nut zu item-Gli‘
oerhelfen ronnie. Uberiie ipracb ni t d er. Siefe
Vlàne waren ja doch unanSffihrbar. — —

„Saß ift eh ia, was
ehe '
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hoch hie unheilftifterin nie eingelahen,’

einer Anzahl Vrofefforen und bekannten Mdnnern det
Wiffenichaft, zur unterfuchung, wie Dànemark am beften:
für balhige qunahme de?) internationalen „
Berkebrszwifchen denGelehrtender ganzen}
Welt mitten lönne. unter anherem ift beabfichtigt,’;
die Ropenhagener Univerfitüt berartig zu vervoll- ).
kommnen, haß fie nach Siriegßfchlnß geei net ift,‘
Stuhenten aller lriegführenhen Lander aufne men zu“;
kdnnen. Sie Urbeiten bes Lluèlchuffes follen mit{
großer Kraft gefbrbert werden. Wie Danemark als-
neutrales Land durch feine Note-Bre -Sîdtigkeit iucht,
die Wunden, die der Sirieg gefchlagen at, zu heilen, fo;
will e; auch auf dem neuen Gebiete veriuchen, zum -‘
maßen der Nationen zu wirren.
 

Kriegoereignil’l’e.
6. Oktober. Un der flanhrifchen Front, zmifchen
2f3oellahelle unh Gheluvelt, einzelne Srommelfeuer-
wellen. —— Nordbstlich von Soiffonß zunehmenhe
Urtillerietatigkeit. Lluf beiden MaaZ-llfern _erfolg-'
reiche .BorftdBe unferer Sturmtruppß. —— 5 feinbliche,
Flugzeuge wurden abgefchoffen. —— Sftlich del» Sofran-
feeß wird ein englifcher Angriff von den Bulgaren-
abgewieîen.

7. Oktober. Im Weiten bei faft allen Armeen geringe
Gefechtétàtigkeit; in einzelnen leichnitten nur lebt,
die Feuertatigkeit zeitweilig auf. —- Lichtbilderauf-
nahmen unferer Flieger beftütigen, haß hie Bomben-
angriffe auf Sünlirchen gewaltige Berührungen ver-
urfacht haben. —— Nordditlich von tltiga, bei Sünaburg '
unh am Zbrucz lebhafter ertillerielampf. — In der
Bukowina wurden ruffifche Lingriffe bei St. Dnufrh
und Waîchkoutz abgewieien. h _

In Flandern erhöhte Kampftàtigkert.
(Englifche Seilangriffe gegen einzelne Ubîchnitte der
Rampffront gelangen nicht zur Gntwicklung. —-— Zu
beiden Seiten der Straße ßaon—Soiffonß und hftlich
der Mag@ heftiger Llrtilleriekampf. Franzoiifche Bor-
ftbße werden durch Fener zurüclgetoiefen. . .

9. Oktober. Nach Îtarker Urtillerietàtigkeit, die fich zu
Srornmelfeuer fteigert, greifen hie Englànder beider-
feitß der Bahn Staden—-Boefinghe und ndrdlich der
Straße Menin—-Ypern an; die Schlacht ift im ‑
Gange. —- Lln der mazebonifchen Front ftellenmeife
lebhafte Feuertàtigkeit. . _

10. Oktober. Neben ben Gnglàndern treten in Flandern ,
wieder Franzoien in den Rumpf, der auf 20 Stilo‘ ‘
meter Breite zroifchen Bixlchote und Gheluvelt ent-
brennt. Nur an einigen Stellen gewinnt der Femd,
der Îechémal gegen unfere Linien anftürmt, Boden. -
Auf 13 Rilometer Front finb alle Stellungen in
unferem Yeti“. — Un der Uiéne itarker Feuerkampf >
— Lln der mazedoniîchen Front werden englifche Lln-
griffe von den Bulgaren abgewieîen. ’

11. Oktober. In Flandern itarker Artilleriekampf;
franzhfifche Angriffe bei Draaibank bleiben erfolglos.
In einer großen 2uftfchlacht über Bonnebeke—Zand-
poorde werden drei feinbliche Flieger abgefchoffen. ——
Auf 'dem thufer der Maa; wird den Franzoien
wichttgeé Gelttnde im Ghaume=Walde entriffen; e;
werden mehr als 100 Gefangene eingebracht. —
Lebhaftez Stbrungsfeuer in der rumüuifchen Gbene
und bei Braila; zur Vergeltung wird Gala“ erfolg-
reich befchoffen. -— Lln mehreren Bunkten der maze-
domichen Front erhöhte Artillerietatigkeit. —— Jm
September erleiden die feinblichen Ruftftreitlrüfte in3=
?iam einen Berluit non 22 Feffelballonen und 374
lugzeugen; wir verloren in berfelben Seit 82 Flug-

zeuge und fünf Feffelballone.
12. .Oktober. Auf dem Rampfgelande non der Lys

biß zur Straße Menin—Ypern Srommelfeuer, dem
in breiten Libichnitten neue feinbliche Ungriffe folgen.
— _Nordbftlich pon Soiffonè unh öftlich her MaaB
heftiger Urtilleriefampf. .Boritdfze franzöfifcher Gr-
knndungétruppé werben abgemiefen. —-— ältorböftlich,
non tha und am Zbrucz lebhaftere Gefechtòtàtigkeit’

Nach Sifch lam Georg wieder zurücl. 8uerft hatte
er eine llnterredung mit Frau von Steinbach und bat
fie in aller Form um GllenB Hand. Naifirlich wurde-
fie ihm mit großer Freude zugefagt.

Sann ging Georg mit Gllen zu feinen Gltern,
ohne Nuth gefehen zu haben. AIB das Brautpaar durch
den Garten ging, blictten Ruth und Friede hinter den
beiden her. Sie fprachen kein Wort. ẃ

Gllen fchritt heiter und ftrahlenh im Vewuiztietn
eines errungenen Siege?» neben Georg her. Sie plau‘
derte zärtlich unh neclenh mit ihm, fchalt ihn aus, haß er
fo ftill und ernft war unh bliclte ihm finnberroirrenher
benn je in die Augen. Sie fühlte fehr wohl, haß
Georg etmaß ernüchtert war und haß er nicht fehr
glüdlich fchien. Es galt alfo, ihn in Stimmung zu
erhalten. War erit die Verlobung verbffentlicht, dann
brauchte fie fich nicht mehr fo fehr anzuftrengen. Auf
die Sauer müre haß auch nicht zu ertragen geweÎen.
Sie frürte fchon fegt eine newbie llnruhe. llnd hazn
tam noch der Gedanke an ihren Kurt Salten. Ghe
die Verlobungsanzeigen herumgeichirkt wurden, mußte
fie ihm fchreiben und ihm felbft davon Mitteilun
machen. Wenn Kurt Salten nur nicht fo ein fchreclli
armer Seufel emefen wàre, dann hätte fie ihn mel
taufenbmal lie er zum Mann genommen alß Georg,
der fie mit feinen meifebefchreibungen unh miffenfchaft-
lichen Geipràchen fo Îchredlich anddete. ——

Georg“ Gltern waren fehr überrafcht unh nur
teilmeife "erfreut, als er ihnen (Ellen alß feine Brant
prdientierte.

Frau von Bolkmar bat fich aus, haß hie Ser‘-
Iobung erft nach der Hochzeit von Heinz und .Nudi
prollamiert werden follte. Man hatte Mt mit her
‚hochzeit zu ‘iel zu tun, um auch noch haß auf fich zu. Il en.



_ Lothringené verweigere.

al‘ in den“ lirica Sagen. — Bei_ Munafiir "ad im
Cernabogen zeitweilig ftarle' Urt‘llerietiittgiert.. Um
rechten Wardamfer fcheitert ein englifcher Ung-riff.

Politil‘cbe Kamerun.
_ Deutfchl‘ud.

*Der Neichskanzler Sr. Mich aelis hat hie ge-
plante Neif e nach Sèurland vorläufig aufgegeben.
Wann und ob fie überhaupt ftattfinhet, hängt von her
Lofung der inneren Krife ab, die unleugbar noch hefteht.
Sie Fahrt des :‘”Îìaiferz nach Sofia hat etwaige Gut-
fcheidungen verzögert. In parlamentariichen Kreifen
rechnet man mit einem Kanzlerwechlel, währenh andere
unterrichtete Lente meinen, nur der Staatéielretiir de?,
NeichémarineaniteÎ-îu werbe zurücltreten. —- Ser Reich? -
ta g ‚ her fich in@ zum 5. Dezember vertagt hat, wird
bei feinem Wiedcrzufammentritt wahrichemltch fich zus
nächft mit her innerpolitifchen Lage befchäfttgen, falls
bis dahin nicht auf hie eine oder andere Stufe eine
Klarung erfolgt ift.

*Im Finanzanèîchnîz der bahriichen legeordneten-
fammer ertlärte Dliiniiterpraiident Graf Hertling
die Gerùdjie, dali Seutfchlanh mit feinen Feinden
bereits in {Friedenènnterhandlungen eingetreten fei, für
Erfindung. Sie feien offenbar auf feinhliche Machen-
ichaften zuriic‘lzufiihren. Ser Hauptauèichuè der
bahrifchen Hammer hat hie Serantwortung für hie ge-
plante (Erhöhung her Gifenbahntarife ein-
itimmig ab g e l e h n t. Sein Serlehrsminifter unh her
Militiirberwaltung muffe e?, überlaffen bleiben, Die Gr-
höhung auf eigene Serantwortuug hurchzufähren.

* Jin Bordergrund der Berhandlungen des p r e uf; i-
ich e n L a. n d t a g ä, her feine Sitzungen am 16. hiefe;
Monni?, wieder aufnimmt, werden die Gefetzentwfrrfe
zur umgeftaltung 'des Landtags ftehen. Liber auchan
Seratungßftnff aus her Sergangenheit fehlt es‘ nicht.
So ift u. a. im Abgeordnenhauz das Fideikommrkgeieh
in der Rounniiiion hurchberaten. U15 der Landtag _ nn
Mai auSeinandergi-ng, herriche allgemein hie Unstcht,
hafs Die Negierung auf die Steuerberatung hiefe; mel
umftrittenen Geferzes ’oerzichte. Saß ift inheffen nicht
her Fall.

Fraukreich.
*Bur allgemeinen Seftürzung teilte in her ‘Bammer-

fitzung Serpflegungöminifter Long mit: Ser in her
ganzen Gefchichte Franl‘reichs nie erlebte fchlechte Liuz-
fall her eigenen Geireideernte und die oft unùberfteig‘
baren Schwierigkeiten der Frachtraumbeichaffung machten
die Herabietzung her normalen täglichen Brot-
menge non 500 auf 150 biz 200 Gramm
leider unabweiébar nötig. Sie Negierung bemühe fich
hurch diplomatifche Berhandlungen mit London _und
Wafhington, die gleichmäßige Serteilung her Getreide-
referven bei allen Berbundeten durchzufetzen, mache
auch alle Unftrengungen, von England die Ablòfung
weiterer älterer Iahrgange franzhfifcher Sauern zu er-
zielen.

England.
* Ser ehemalige Min'fterpriifident U5 quith hielt

in Liverpool eine Siehe, in her er wieder einmal von
hen englifchen Rriegäzielen fvrach unh_u. a.
auch auf hie Nede des Staatßfelretärß Sr. v. Kuhl-
man n im Seutfchen Neichstage zu iprechen 'fam Gr
fagte Dazu u. a.‚ hie Nede Kuhlmanné fet einfach eine
Ablehnung gewefen, da er die Libtretung Elîak-

Bremierminister Llohd

 

ż George erllärte zu Rühlmaunß Worten, eß gähe keine
Grkliirung, die mehr darauf berechnet fein ibnne, den
Krieg zu verlängern, al5_der Hinweiè, dai; Seutfchlanh
hinfichtlich GliaB-Lothrmgenz keine 3ugeftänhnrffe

" machen wurde.
Italien., ‚ . _

* Ser Anzichuk der fatholiichen _Organiiatron Italiens
richtet an alle italieniichen Rathohken emen Auftuf, rn
'dem er das Bertrauen und, die Hoffnung aqurùckt, dre

Georg ftimmte fofort zu, Ellen nur zhgernh. Uber
eß blieb habei.

15.
Der Hochzeitétag von Heinz und Trudi war heran-

gekommen. In einem der erften Hotels follte hie
Feier ftattfinhen.

(EB war eine groBe Geiellfchaft geladen. Boll-
marB gehörten zu hen erften Familien der Stadt und
ebenfo Die Sraut unh ihre Ungehbrigen. Die Offi-
ziere aus Heinz Bolimaré Negiment belebten Durch
ihre fchmuclen Uniformen das feftliche Bild.

.Gllen Steinbach war unftreitig Die gläuzenhftc Gr-
ichemung unter den Samen. Sie trug eine fehr elegante
?Robe auß weißem Seidenkrepp mit einer geftidten
Slumenborhüre unh fah fo entzüclenh aus, dak fie alle
Augen auf iich zog.

Nach der Tafel wurde getanzt. Ellen war förm-
lich umlagert von Ravalieren, mit denen fie ohne 2in5-
nahme ftart kokettierte. Georg wurde immer wieder auß
ihrer Niihe gehrängt. Mit zufammengezogener Stirn
beobachtete er fie. Sie Liri und Weiie, wie fie mit
den Herren veriehrte, mikfiel ihm fehr. Jhre Augen
ftrahlten iehen mit fo intenfivem Leuchten an, als fei
er her AuBerwà lte ihre; Herzens. Auch ihm warf
fie zuweilen fol e 'Slicre zu.
aus einem Llrm in den anderen flog unh mit gefättigtem
Triumph um fich bliclte, zog er fich mehr und mehrauB
aus dem frohen treiben anni”, Bon einem ’Sbri
hang halb verborgen, itarrte- er auf die tangnden
Saure. In den nächften Iagen follte feine Ber bung
mit (Ellen veròffentlicht werden. _ Schnn ‚ jetzt empfanh
er Die Feffel drixdenb, die er fich "um’gele t hatte. '

Wahrenb er unbeachtet m feiner Sliflhe ftanh er:
blictte er wenn; nicht weit von {ich entfernt “i‘m
Steinbach. Sie fair in einem Stffel und bli‘ie “it

Uber währenh Ellen‘

Urbeit de; Sanftes für hen Frieden möge
bei allen Staatsoberhauptern der irre flihrenden'Miichie
die gebùhrende Seräclfichtigung fi en. . Gleichzeitig
weift her Uuiruf darauf hin, dafz der {Erlebe auf her
Wiederherftellung der unantaitbaren Bdlkerrechte, auf
den gerechten Anfprfichen der Söller unh auf wirlfamen
Sicherungen gegen fehe zulünftige Störung beruhen
muffe.

Holland.
*Die Il'nterbinhung her hollänhifch-

englifchen Selegraphenverbinhung, fo-
wie Die Serweigerung von Bunkerfohle für Die hollan-
hifchen Schiffe in ameritanifchen Hiîfen haben in ganz
Holland lebhafte Gmpbrnng wachgerufen. Sie Sreffe
ichregbt, dai; Holland dadurch mit Bernichtung bedroht
wer e.

- Bulgarien.
*Sie gefamte Breffe widmet dem Seutfchen

Raif er anläfalich feiueß Sefucheß in her hulgarifchen
Hauptftadt begeifterte Segrfifsungßartilel. Sie Be-
bòlkerung brachte dem Kaifer auf feiner Fahrt vom
Sahnhof zum Schlofs nicht endenwollende Huldigungen
dar. Lluf dem Feitmahl am leend taufchten beide
Herrfcher herzliche Srintfprüche.

(Inpolitil‘cber ‘Cage‘bericbt.
Griinberg. 11m der Arbeiterfchaft in den hieiigen

groken c{fabritbetrieben Den GenuB der Militar-Frei-
konzerte zuteil werden zu Iaffen, hat Die Militar-
verwaltung heftimmt, dai; an hen Sonnabendnachmit-
tagen die Kapelle Des Grr'mberger Eriabbatailloné auf
hen Fabrilhdfen der Jnduitriewerke konzertiert.

Gnmbiunen. Ser Magiftrat von Berlin-Schdne‘
berg ftiftete alè Saul für liebevolle Aufnahme und vor-
zitgliche Sehanhlung her Ferienlinder 20 000 Mar! fär
Die Säuglingßfärforge im Gumbinner greife.

Hannover. Bei einer Suche nach Falfthipielern
bei dem Gaftwirt Siegemeher wurde _der Bolizeiwacht-
meifter Sannenhrint Durch Schüffe in den_ llnterleib
und Nieren fehr fchwer verlegt. Ser Krimmalbeamte
Bondi‘ erhielt Schäffe in hie Schulter. Durch Soldaten
gelang es, fechzehn Spieler feftzunehmen, währenh
zwei entkamen, darunter ein herächtigter (Einbrecher
namenB Soberftein, Der mit langen Suchthaußftrafen
horheftraft ift.

Geni. In Sole brach in hen Lagerhàufern ein
Brand auß, her infolge heftigen Sturmeß groizen 11m-
fang annahm. Ser Schaden wird auf mehrere Millionen
gefchäzt. Alle Mehlbeîtànde und fehr niele Leben‘-
mittel für hie llmgegend wurden vernichtet.

Rotterdam. In einer Liverpooler Munitionsfabrik,
in der 6000 Arbeit-er beichàftigt find, explodierte eine
Fliegerbombe beim Fùllen. Gin Srittel her Fabri!
wurde zerftört, 700 Serfonen teils getötet, teilß fchwer
verlegt. Sie Fabrik wurde auf unheftimmte Zeit ge-
fchloffen.

Stockholm. Bei der llnterfuchung fechs fchwehifcher
Ultertumègraber bei Kummellh hat man einen mehr al;
1000 Jahre alten Laib Brot aus Stelzen oder Noggen
gefunhen, her aus her iüngeren Giienzeit oder der
Wikingerzeit, alfo ungefähr auß dem Jahre 900 n. (ihr.
ftammt.

Stockholm.

 

Auf der Wladikawla3=Bahn hat eine
Berbrer’ < Pe von 70 Mann die Schienen aufgeriffen
und e „neIIzug zur Gntgleifung gebracht, von
hem im- „nagen den Saturn hinunterftiirzten. Sie
Serbrecher haben darauf alle Fahrgòfte, von denen 8
getötet unh 50 verlegt worden waren, auBgeplfindert.

Chriftiania. Der Eiémeerlutter

fprengt und faul.
jetzt erwies fich, dai; der Rapitàn, der Heizer und ein
Matrofe gemeinfam das Schiff zerfthrten, um hie 
ftiller äreunhlichleitzu Leutnant Billau empor, her fchon
den ganzen Tag mcht von ihrer Seite ewichen war.

Ein brennender Schmerz fchniirte im hie Sruft
zufammen.

llnd alè _er fah, ‚wie Sülau fich zu ihr herab-
neigte ‚unh fie freundiÎch feinen Worten laufchte, er-
fafzte ihn hlhhlrch em Geflihl heftiger Giferiucht. Gerade
wurde zu einem ‚neuen Walzer aufgeipielt. Mit
haftigen Schritten gmg er hinüber zu ihr unh hat fie
um hen Tanz. Ruth_ erhob fich mit zitternhen Sinien,
währenh Sulau mit einem ärgerlichen Blick auf Georg
zurücltrat. ’ ‑

So ftarl Ruth auch war, fo tapfer fie alles ertrug,
was ihr das Schiclfal gebracht hatte, das Bittern ihres
Kbrpers vermochte fie nicht zu unterbriiclen, als Georg
den Llrm um fie legte. ‚(Er fühlte es, und eß hurch-
hrang ihn wie ein eleitnicher Schlag.
. 'ie im 'Traum , mit fchweren Gliedern tanzten

fie. beihe dahm. unh plòbl‘ch befiel ?Ruth ein Schwindel.
Ste lehnte fchwer _auf feinem Urm und ichloB die
Augen. Er fah in ihr blaffeß Geficht und führte fie
erichroden aus den Neihen hinter eine Gruppe von
Slattpflanzen. Sie ltek' fich dott in einen Seffel
gleiten. Gr fakte heftiirzt ihre Hand.

, ..Ruth —- liebe, teure Ruth. — Sie find nicht
MMO!” --'harf ich Sie hinaußfuhren 2"'
" ,GB ift fo heif; im Saal — aber eZ geht leich

vorüber. Sitte „— holen Sie m’ . ein Gia‘ Wa er l"
. Ste wgllte ihn. enti‘ 11, Ke*: er lief; fich iekt

una: iortîchiden-,j-'Ìonbernibe ftragte einen in her N _
{te ‚nhenRellner,’baßStafferherheizuf f ,.
’von unruhigen Gefühlen übernimmt, ,' er bor' ‚
.‚unhfah mit' brenne‘nden ‘Druge’n zu "ihr heran.
duna nahm er ,ihre Hand’ und breite feine Lippen
einige Male heftig darauf. 

„Eltealh“ aus
Ghriitianiaiund wurde am_ 13. Mai im (EiÎmeer ge- 9:

Man hielt ihn für torpediert, aber

Berficherungsfnmme zu erhalten. alle drei “arde"
verhastet. ‘:
 

Bande] und Verkehr.
Steine unnützen Neifen. E‘ muf; mit den Roblen ge-

fpart werden, 'aber die KriegSinduftrie mufz zur (Erhaltung
der Schlagferngfeit unferer Heere au‘reichenb mit enn-
ftoff verforgt werden, und in feinem Heine frieren full da‘
deutiche Bol! auch nicht. Betràchtliche Kohlenmengen find
durch Ginfchrànrung des Neiieverkehrs auf ben Gifenbahnenz
zu fvaren. E‘ wird noch viel zu viel unnüh hin-a unh her-è
gereift zum Sergniigen unh zu Semcheu, hie oft nur vom’
Augenblick eingegeben find. Sie harte Zeit fordert fest eine
verftänhnißvolle Selbftbefchränfung in hiefer Hinficht von
jedem einzelnen. Ser Berzicht auf unnötige unh überflüffige
Seifen ift eine Îtaatsbiirgerliche Vflicht; nur dann kann hie
außreichenhe Serforgung her thuftrie mit Kohlen und her:
Sevölierung mit Hausbrand erzielt werben. Uifo keine un-
nützen Neiienl

Vermrl‘cbtes.-
Drahtloîe Delegraphie zwifchen Kalifornien

und Japan. Gnde vorigen Jahre; find die Draht:
lofen Senheftellen de; Stillen Ozean‘, die von her
Starconisßefellfchaftfchon feit einer Neihe von Jahren
geplant waren, fertiggeftellt worden, fo dai; die Draht:
lofe Nachrichtenvermittlung zwifchen Kalifornien und
Japan ieht Durchgeführt ift. Zum Setriehe hiefer
Linie find die Doppellendestelle Marihall-Bolmeé bei
San Francis”, die 11000 Stilometer havon entfernte
iapaniiche Stelle Funabaihi und zwifchen hiefen beiden
Enditellen al; Bermittlungsftelle die Doppelfendeitelle
Kohufu-Koko-Head auf Hawai eingerichtet worden.

Das Rriegéiîdem. Eine neue Rriegskrankheit
wird jetzt aus der 1. Berliner (Sharitéllinik von den,
Aîiiftenten Sr. Haaie und Sr. H. Zondek hefchrieben.
Sie geben ihr hen Namen ,Kriegzddem” , um hie
nahen Seziehungen außzuhräclen, hie hie Rranlheit
zweifelloß mit hen befonderen Serhältniffen de; Krieges
verbinden. E; handelt fich um Schwellungen, Die
faft auBnahm‘loS bei älteren Serfonen im Lllter von
40 bis 65 Jahren, vorzugsweiie bei Mannern, an
den Gxtremitàten auftreten. Sei Settruhe beginnt;
dann bald die Unéfchwemmung der aufgeipeicherten
Waffermengen, wobei Die Rranken oft enorm ab-
magern. Als ausldfendeé Moment fcheint hie kdrper-
liche Arbeit eine ?Rolle zu fpielen. AB urfache lommt
Unterernährung, wie es fcheint, inßbefonhere her
Mangel an Fett, in Betracht, Der zur Schadigung‘

‘der Gefakwand fuhrt, wahrfcheinlich auf dem Siege.
über giftig wirlende Giweikabbauprodukte. Durch Fette‘:
zulage war mehrfach ein fchnelleß Schwinhen Der
Schwellungen zu beobachten. Als zweiter Selaftung5=
faltor kommt da‘ Waffer in Setracht, da‘ in Form
von Suppen, Raffee und reichlichen Mengen von
Stedrùben aufgenommen wird. Auf hiefe Weiie hatten
Die Grkrankten iich etwa drei Liier Flùffigkeit täglich
zugeführt, was eine ftarle Serfchiebnng Der gewdhn-
lichen Grniihrungsverhaltniffe bedeutet. Sie Behand-
lung beiteht in erfter Linie in Rdrperruhe, daneben in
befonderer (Ernährung, Sefchräulung her Wafferzufuhr.

Goldene Uci-te.
Wie der einzelne hen Gedanlen feine?) Todas er-

tragen muf; fo mufs es auch da@ Menichengeichlecht,
aber es at vor anheren untergaugenen LebenS-
formen höhere fittliche aufgaben vorauß, deren Sräger
e; ift, unh mit Deren Sollenhung es feine Seftimmung
erfüllt. Hermann v. Helmholh.

Gar ängftlich fteht fich’ß auf Der Menifhheit Hòh’n.
Frd. Grillparzer.

slßärft du fo llug, hie lleinen Blagen
Seö Leben?, willig außzuftehn,
So'würheft Du hich nicht fo oft genötigt fehn

  
 

Sie gröfeern übel zu ertragen. _e
Chr. F. Ge llert. 3 ‚iman M. “IMI“ nm“oO-‘L' .INN.

,,Nuth — mein Leben gäbe ich Dafür hin, kbnnte
ich ungefchehen machen, dai; ich Ihnen wehe getan
habe,“ fagte er heiler vor (Erregung.

Sie wurde gltihend rot und dann wieder fehr blak.
Haltloé faul fie in fich zufammen.
„Sitte — Iaffen Sie mich allein, Herr Soltor,“ hat fie

mitderlofchener Stimme und einem angftvoll flehenhen
1
,,Nuthl" rief er noch einmal flehenh. Sa lächelte

fie mit einem Uqurud, der ihm das Herz zerrik.
„Sterben Sie recht glficklich, Georg, dann tut e“

gar nicht weh,” fagte fie leife.
Sa richteteGr wollte wieder ihre Hand faffen.

fie fich ftarr auf.
,,Gehen Sie!“ rief fie gequält und verzweifelt,

dak fie fich nicht beffer zu faffen vermochte. Sie
fchämte fich nicht, dai; iie ihm in Diefem ngenblid der
Schwäche ein Seftänhniß gemacht hatte, aber fie ver-
mochte feinen Blid nicht mehr zu ertragen.

fah, dai; feine Gegenwart ihr eine Matter war,
unh trat zurucr. .

Uber er blieb in her Nàhe, bis er [ah, dei; Ruth
fichfighoät hatte und icheinbar ruhig zur Geiellichafl .
zu e e. -.

Frie e Sorrenien wurde von allen Seiteifin' Un‘ ‘
fpruch genommen, ieher plauberte gern ein Weilchen,
mit ihr. Uber immer wieder fah fie fich befor t nach ì
?Ruth um. In Diefen Sagen war ihr das-iungez adchen
unlòBbar feft ‘mb Her ewachien. Bnflezélytlichteit f
bliclte fie in das ftille, lafie Màdchenge t. ‘

. Heine nur, we “pieg'jiè l ‚ i***- -

Sie fühlte fith m ihr durchfchnnt. ’ i

II 1‘ (Intima‘ “le” t
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o . . urger.
Der Rriegsberichteritatter R atf ch fchreibt aus dem Weiten u. a.:

_ ,,Daf; ’der Feind eine iibermiiizige Artillerie aller .Raliber
auf einen Ubichnitt von 12 km zufammendrfingte und'
einen Granathagel erzielte, der für bie doppelte und
breifache Breite fchon ein unerhòrtes Fener bebeutet
hätte, unb doch hielten die feit 8 Sagen in biefem Feuer
liegenden Dioifionen ftanb. Dieier heldenmutige, sähe
Widerstand bedeutet wohl das Aeufzerfte, was Menîchen
zu leiften vermögen. wärme doll) die getraut
den nnfagtmr helbenhaften Jrnnfiruppen
ihre Yanklmrl‘eit dux-rl) gleirhe äähigkeit,
gleidyen Mat, gleirhe Butter-fed” lohnen, und
nor allem bnrdbeine übermältigenbe Ye-

, teitignng an der ei‘tjsanteitje de, iimpfern
4 die Yidjerheit gehen, dati die ma en zu den .
fürditerlirhen Ying“ nm dke‘Î’Qbutt‘rheidung

nirht fehlen werben.“

Nun ift Gelegenheit, biefe Dankbarkeit zu Betätigen burch fleißige
seithnung'auf bie

Siebente tiriegsanleihe.
Wir bitten, aufzer den befannten Zahlftellen beionders die ftäbtifche
Sparkaffe mit zu benützen unb finb gern zur Entgegennahme von

Zeichnungen und jeder weiteren Auskunft bereit.

Elie Brrtrnnensmiînnrr iiir unter: u.ilirbrr1hallnin.
O. Schwarzer, 81'. w. Lehmann, grz.LLgebi<,

e rer..Beigeordneter. Amtswrfteher.

aeeemmnnnmmeeeeA r- A A A A A

'glietriffÎ Qierablieferung.
Die Eierablieferungen laffeu in le“ter Zeit fehr zu wiinfchen übrig; vieler

Orts find (Eier überhaupt nicht abgeliefert worden. Dies kommt größtenteils
baher, dafi die Ge'fliigelhalter Eier ohne {Berechtigung verkaufen. Nach der An:
ordnung des Rreisausichuffes vom 31. Januar 1917 (Kreisblatt Seite 71 ) bürfeu
die Gefliigelhalter zwar auch an die Verbraucher (Eier abgeben, aber nur gegen
Almahme der Eîermarken, iodafi alfo Niemandem mehr Gier zum Verbrauch
zustehen, als behörblich feftgefeßt find. Wir raten daher den Gefliigelhaltern,
ihrer üblieferungßuflicht regelmäßig nachzukommen, anderenfalls miikte der Herr
Landrat bie Veîtimmungen viel fchärfer faffeu unb anwenden."

Landed, ben 3. Oktober 1917. Dec Ntagiftrat.

BBelianntmachung.
In unferem neuerbauten Georgenbade ift eine Wohnung, beftehenb aus

8 Zimmern mit Siüche unb Beigelafz vom LJanuar 1918 ab zu vermieten.
SDiefelbe ift zum Weitervermieien an Rurgiifte geeignet.

Befiebtigung iederzeit geftattet. Angebote finb bis zum 10. November 1917
einzureichen an ben Magistrat.

Fur Kartoffel- unb Giemüfelagernng

geeignete Heller oder lonlîige Baume,
welche froltfrei find, werden zu mieten gefncht. -

Angebote find im Nathaufe Zimmer Nr. 8 abzugeben. I
Landed, ben 9. Oktober 1917. Der Veriorg‘mgsausfchufi. .'

Kartoffelverfauf.
Auf den Ubîchnitt Nr. 9 der Rartoffelkarte werden 10 Bfund Kartoffeln

zum 'Breiîe von 8 sISfetmig für 1 sISfuub abgegeben. Der Verkauf findet
in den hiefigen Gemiiîehandlungen statt. ‘

Landed, ben 16. Oktober 1917. Dec Verforgungsansj”uff.
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Wefianntmachung.
An Kranke Îowie Kinder bis zu 2 Jahren gelangt bänifehe Vollmilch

und Bwieback gegen Bezugsichein zur Ausgabe.- Bezugsìcheine werden
auf Antrag im Nathauie -— Zimmer Nr. 8 — nur von vormittags 8——11 Uhr
ausgegeben. ‚ ‘

Landed, den 16. Oktober 1917. Der Maaiftrat.
  

   
  
      
    
      

      

         
     

   

Versicherte Dein Schwein!
Eine Versicherung gegen alle Schäden, auch solche nach

dem Schlachten entstanden, ist unerlässlich.
Man wende sich sofort an die

V1einemcherungegnollechm I. e. -

,,Halensia“.zu Halle a. 3- geer. 1888. '
oder an deren Vertreter.

Bisher über 4 1/’2 Millionen Mark entschädigt.
Feste Prämie. ——

Auch Pferde und Binder, sowie triichtige Stuten, werden gegen
alle Schäden versichert.

Vertreter und Beisebeante bei Gch‘tt und Spesen ”term-te_ gerecht.
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Kleineres Logierhaus

„'g'mggnngoue; räumt-"genau. ;eternam-
" "li ' iti .
{Wi

‑ .Lairdeder

File di‘ Nedaktion. na” dem Vrekgeiej’"oerantmo'rtlicbct UL' um: iiÎÌiarided, ‘Stuck und Verlag‘oonîfll Urnerîin Landed.

‚ Betrifft Hindenburgfpende.
Mit dem 27. 9. b. Js. ift bie Unordnung des Herr“ Landrats vom 6. 12. 1916

(Extra-Kreisblait 1916 S. 697/98) betr. Ublieferung oon Fett odervSpeck aus
beu Hausîchlachtungen zur Hindenburgfpende wieder in Rraft getreten.

. Jedes Geiuch um (Erteilung ber Geneht‘igung zur Hausichladnung muk
die Erkltirung des Gefuchftellers enthalten, ob er fich zur Ubgabe oon Fett oder
Speck bereit erkliirt. ' -' '

Von jedem Schweine bis zum Lebendgewicht ‘
von ‘,80 Zentner finb mindestens 3 Bfund,
von 1,81—2,00 Zentner mindeitens 4 Bfund und
von iiber 2,00 Zentner mindeftens 6 gBiuub
Fett, Speck und Fleiîch abzuliefern.

Die Vergiitung beträgt:
für l Viund frifches, rohes Schweinefett 1,70 Mark, "
für l Bfund auSgelaffenes Schweinefett 1,90 Mark,
fiir 1 Vfund frifcheu, gefalzenen Speck 1,80 Mark,
für 1 Slifuub geräucherten Speck 2,00 Mark,
für 1 SBfuub geriiuchertes c{yleiîch 1,50 Mark

_ für 1 ‘ßfuub iriiches, rohes Schweinefleifch 1,30 Mark. ‚
Die Abgabe der Spenden. ift im Nathaufe Zimmer Nr. 11 ausitm'elben.t -

Laudeck, ben 4. Oktober l917. Der miqgifttat.

Yekanntmadmng. . è i‘ ‘ .
Die Lebensmitxelkartenausgabeftelle ift von Montag, dem I. Oktober

d. Is. ab an Werktagen nur noch non vormittags 8—11 um im
Nathaus — Zimmer Nr. 8 -— geöffnet.

An- und meeldungeu in der LebenSmitteloerforgung iönuen von oben=
genanntem Zeitpunft ab nur noch wfihrend diefer Dienftftundeu erfolgen.

Landed, den 24. September 1917. Der Ntagiftrat.

dillufforberung
_ an das reifenbe und verkehrtreibmde Publikum zur u‘iterftiitznug

dee Eifenbahnverwaltnng bei Erfiiunug ihrer Aufgabeu,
Die Leistungsfiihigkeit der Eifenbahnen in der Heunat ift zur Zeit befchriiuit

’durch große Leiftungen für bie Heereéoerwaltimg, Abgabe zahlreichen ’Berionals
und Materials an die Front und das befeßte Gebiet Îowie ftarke Ubnuhun’g
der Betriebsmittel. . '

Gleichwohl gilt es. fteigenbe Anfordernngen und beoorftehe'nde nenequ-
gaben zu erfüllen, z. B. für bie Niistungsiuduftrie, die Militiiruerwaltung, die
Verieilung_ der Kohlen und Nahrungsmittel. _ * ' ‘ ‘
. Zur Erhbhung der Leiftungsfiilngkeit find 'von der (Eifenbehurermaltung
tn meiteftem umfange Mafmahmeu getroffen, bie aber nicht ausreichen, falls nicht
auch das reifeube unb verkehrtreibende Bublifum die Eiienbahnverwaltung unterftüßt.

_ Tatkriiftige Mithilfe und 11nteritii“tmg durch alle Neiienden und Berkehr-
trerbenden find daher zur (Erfüllung der grow “aufgaben der Eiienbahnverwaltung
dringend erforberlich.

Auf Beachtung folgeuber Bunkte kommt es vornehmlich an:
I. Einichr'a'nkungen im Verfonenz Gepa'ck- und Exprefzgutberkeh’t.,

Nicht dringliche ilieifeu müffeu unterbleiben. ©epiicf= und Exprekgiîter find
auf das notwendigste Mak einzufchrd’nken.

auf jeden einzelnen und auf jedes einzelne Stiick kommt es an. Heber:
füllungeu der Berfonen- und sBacfmageu führen zu Zugveripdtungen. Hierdurch
werden Zfige fiir den Heeresbedarf und die VolkSernahrung in Mitleidenfchaft
,gezogen und die Betriebsleistungen ungünftig beeinflukt.

II. Ausnutzung der verminderten Wagenbeftà'nde.
‘1. Ausnuhung der Giiterwagen bis zur angefchriebenen Tragfiihigkeit.

Zuiammenîafîung der Bestellungen und Zufammenladung der (Giiter für mehrere
(Empfänger an Orten, die in berfelben fliichtuug liegen. .

2. Schnelle Abfuhr der (Bitter, auch an ®ouu= und Feiertagen.
3. (Gemeinfamer Bezug von Lebensmitteln, iliohftoffen ufto. burch Jnanîpruch-

nahme und Bildung von BezugSgemeinichaften, damit nach Mbglichkeit die Ab-
fuhr mit gefehloffeneu Ziigen erfolgen kann. ' '

. Vereinfachung des Verkehrs. ‚
1. u“terlaffung unnötiger und unwirtichaftlicher Transporte. Der Bezug

non ferngelegeuen Orte“ mufz vermieden werden, fofern ein uähergelegenee Ber.-
forgungsgebiet vorhanden ift. Dabei finb fiuanzielle Nachteile in Rauf zu'nehmen
und keine Niickfichten auf altgemöhute unb bequeme Bezugsgelegenheiten zu nehmen.

2. Bermeiduug von Sendungen auf kurze (Entfernungen, fomeit fie durch
Fuhrwerk oder Rraftwagen beförbert werden fbnnen.

3. Benuhung des Wafferweges namentlich für Maffeugiiter auf möglichft
weite- (Entfernungen. '
IV. Anpafiung des ‚Berichte an die örtlichen Üerhältniffe

‚ der B“hnh'ofe.
1. Beim Bau neuer <{s-abriken oder bei erheblichen Erweiteruugen zuerst

Ladestellen und GleiSanlagen ausbauen, um bereits wiihrend des Bezuges non
Bauftoffen Stockungen zu vermeiden.

2. Nechtzeitige Benachrichtigung der Eifenbahnverwaltung, fobalb ein ftarfer
BerkehrSzuwachs zu erwarten ift, damit lleberfüllung -der Freiladegleiie vermieden
wird. Vereinbarung gleichmäßiger Zufuhr mit beu Lieferanten, erforderlichenz
falls rechtzeitige Abbeftelluug beitellter Wageu bei überfturfem Zulauf.

Die (Erhaltung ber Leiftungsfiihigteii der Eifenbahuen trägt in militärifcher
wie wirtichaftlicher Beziehung mit in erfter Liuie zu einem erfolgreichen Ausgang
des Strieges bei. Die Eifendahneu miiffeu baher in biefer Zeit in erfter Linie
dazu dienen, die Bediirfniffe des .beeres. der Volts“nàhrung uub ber Rrieg6=
mirtfchaft zu befriedigen. - > '
Der Ernie der Stunde verlangt, da jeher zu feinem Teile zur

Entlaftnng der Eifenba nen beiträgt.

Madchen
für hier und auswdrts, fucht

Anna Sterz,
‚ gewerbsmiifiige Stellenvermittlerin,

“g- <_ . Lennon“, Glztzers‘r. 53.

.. . ..guidoi- .
haben im ..Stadtblatl’f .beften Erfolg!

in Bad Landed oder auch

Landhnué '
iu derÎN-&hedes Babes zu

 .‚ ?I ’ ‘bd.te.,‘ii‘x, reisangab‘e' unter
béiàgdert.,,‘,fier‘î‘Verlag_ des
St“dlblflfl". n; lf ‚Q, ‚

 


